% Naotgeſetz in Vorſchlag gebracht. Hätte man den 
al ölag angenommen, brauchte man jetzt 
0 keine Sorge nach dieſer Richtung zu haben, 
Fand abgeſehen davon, daß es immerhin un- 
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ob die Reichsverfiherungsordnung ſchon Ende 


die Rei 


Wort verſprochen und wird natürlich ſein 


agen 
e P. 5 2 2 
1 der en in der betreffenden Tagung garnicht gedacht wird, die Monroe⸗Theorie zu verletzen. 
a 


1 See, einſehen, daß es für ihre Intereſſen und geſtattet, daß braſtlianiſche Militärs ihre 
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oder Marken, die für das Ausland hergeſtellt 
und unmittelbar ausgeführt werden. Es iſt 
verboten, Münzen, die auf Grund der Reichs⸗ 
münzgeſetze vom Bundesrat außer Kurs ge⸗ 


einen Aufſchub erfährt, ſo wird daran noch nicht beſtehen muß, mit Braſilien dauernd in guten 
das Geringſte geändert. Jedenfalls würde ein Beziehungen zu ſtehen, wobei ja auch wirt⸗ 
derartiger formaler Aufſchub an der tat⸗ ſchaftliche Momente mitſprechen. 

ſächlichen Entwicklung garnichts ändern; denn 


Die Sozialpolitik 
wird auch in der nächſten Zeit im Vorder⸗ 
grunde der politiſchen Erörterungen ſtehen. 
Die „Berliner: Politiſchen Nachrichten“ 


i i im nä etzt find, nachzumachen und ſolche nach⸗ 
reiben hierzu: Eine ganze Anzahl von e N 1 Politiſche Tagesſchau. en Münzen in den Verkehr zu bringen 
Rroblemen loßialpolitiſcher Art beſchäftigt den den übrigen ſozialpolitiſchen Entwürfen er⸗ Miniſterzuſammenkünfte. oder ſonſt zu vertreiben, fofern Diele nicht 
ſtechstag. In erſter Reihe die Reichever⸗ ledigt werden würde, ift noch weniger als Die Begegnung zwiſchen dem Staatsſekre⸗ vermittels einer feſten, metalliſchen Verbin⸗ 
lacherungs ordnung. Von ihr iſt be⸗ unwahrſcheinlich. tär des deutſchen Auswärtigen Amts von dung Beſtandteile anderer Gegenſtände bilden. 
anntlich der kleinere, allerdings der um⸗ Als Strafen ſind, ſofern nicht nach anderen 


U N —v... ,,. Niderlen⸗Wäechter und dem öſterreichiſch⸗ 


n ungariſchen Minift d Auswärti 
deutſchland und Brafilien. Grafen Aehr 1 9 1 findet Sk Verein: 


In Berlin weilt gegenwärtig der neue barung zufol e, erſt am 27. und 28. d. 
Präſident von Braſilien, Marſchall Hermes in Me 119 Wie ſerner aus Wien 
da Fonſec a. Er traf am Freitag früh in gemeldet wird, erfolgt die Begegnung des 
der deutſchen Reichshauptſtadt ein und wird Grafen Ae hrenthal mit dem italieni⸗ 
daſelbſt mehrere Tage verweilen. Namens der ſchen Miniſter des Auswärtigen di San 
Reichsregierung wurde er von einigen Ver⸗ Giuliano in dem letzten Tagen des 
tretern des Auswärtigen Amts begrüßt. Na⸗ Auguſt in Salzburg. Von da begeben ſich 
türlich iſt Präſident da Fonſeca alsbald nach beide nach Iſchl, wo ſich der italienijche 
einer Ankunft interviewt worden, und er hat Minister dem Kaiſer Franz Joſef vorſtellen 
bei dieſer Angelegenheit das Lob der Deutſchen wird. 
geſungen. „Ihre zahlreichen Koloniſten“, 5 1 55 5 
ſagte er, „gehören zu den beſten Bürgern Der Landwirtſchaftsminiſter über das 
unſeres Landes. Es iſt bewundernswert, was a Oſtmarkengebiet. 
die deutſchen Anſiedler durch ihren Von gut unterrichteter Seite will die 
Fleiß, ihre Ausdauer, ihre Tatkraft geleiſtet „B. Z. a. M.“ erfahren haben, daß der Mi⸗ 
haben. Ihre Ehrlichkeit ift im ganzen Lande niſter v. Schorlemer von den Eindrücken, 
ſprichwörtlich geworden. Aus den kleinen ur⸗ die er auf ſeiner Reiſe ins Oſtmarkengebiel 
ſprünglichen Pflanzungen ſind große Städte unternommen hat, außerordentlich befriedigt 
emporgewachſen, die heute zu den bedeutend⸗ iſt. Die deutſchen Anſiedlungsdörfer inmitten 
ſten des Landes zählen und durch ihre Sauber⸗ der polniſch ſprechenden Bevölkerung hätten 
keit das Entzücken jedes Fremden erregen.“ einen vorzüglichen Eindruck auf ihn gemacht. 

Dieſes Lob iſt verdient. Wir haben alle Ur⸗ Es erſcheine als ſicher, daß die nwendung 
ſache, mit Genugtuung auf die Anſiedlungen des Enteignungsgeſetzes als auf längere Zeit 
unſerer Landsleute in Südbraſilien zu blicken. vertagt angeſehen werden muß. 

Die deutſche Auswanderung nach Braſtlien a 
iſt ſeinerzeit durch das v. d. Heydt ſche Reſkrivt „der neue Etat. 

erſchwert worden. Dieſe Erſchwerung war Die verſchiedenen Reſſorts haben in den 
gerechtfertigt, inſofern es ſich um Verſuche Hauptzügen der Budgetvoranſchläge fertige 
handelte, deutſche Auswanderer nach den geſtellt und werden ſie dem Reichsſchatzamt 
heißen Gegenden Braſiliens zu locken, wo ſie bis zum 1. Auguſt einreichen. Herr Wer⸗ 
dem Fieberklima erlagen. Anders lag es mit muth, der ſich zurzeit auf Urlaub in der 
den Südprovinzen des weiten Landes. Dort Schweiz und den Vogeſen befindet, kehrt 
waren die Bedingungen für eine geſunde Ent⸗ Anfang Auguſt nach Berlin zurück. Die 
wickelung deutſcher Anſiedlungen gegeben. Was Überprüfung der Einzeletats wird daher bis 
die deutſchen Anſtedlungen in Süd⸗Braſilien [päteſtens zum 15. September erfolgt fein. 
von denen in Nordamerika unterſcheidet, iſt Wie — der „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ zu⸗ 
daß ſich dort deutſches Weſen und deutſche folge — in eingeweihten Kreifen verlautet, 
Sprache behaupten können, während die in werden beſonders Poſt und Kolonien 
Nordamerika eingewanderten Deutſchen ſchon gegen das Vorjahr Min d er forderungen 
in der nächſten Generation ihr Deutſchtum ab⸗ aufweiſen, die im Reichskolonialamt etwa 
gelegt hatten und ihre Mutterſprache nicht ö Millionen Mark betragen ſollen. Wegen 
mehr verſtanden. Die Nachkommen der ſeiner⸗ der Truppen⸗Neuaufſtellungen des kommenden 
zeit in Südbraſilien eingewanderten Deutſchen QOuinquentas hat ſich der Kriegsminiſter 
ſind Deutſche geblieben. Wenn es hier zu einem anſcheinend entſchloſſen, von der bei der letzten 
Verſchmelzungsprozeß nicht gekommen ift, jo er⸗ Heeresvermehrung geübten Praxis der Ba⸗ 
klärt ſich das leicht. Das Gros der Amerikaner rackenbauten, d. h. der proviſoriſchen Unter⸗ 
im Norden iſt uns ſtammesverwandt, ſodaß in bringung, abzuſehen, alſo für die Jahre 1911, 
deren Weſen das deutſche leichter aufgehen 12 und 13 lediglich Bauentwurfsraten und 
konnte als in dem lateiniſcher Völker. Bauraten für ſpäter aufzuſtellende Truppen⸗ 

Das Feſthalten deutſchen Weſens hat die teile zu fordern. Zunächſt ſollen alle 
Deutſchen in Südbraſilien nie verhindert, dem techniſche Organiſationsmängel im Heere ab⸗ 
neuen Vaterlande gegenüber, dem früheren geſtellt werden, deren Dringlichkeit im Inter⸗ 
Kaiſerreiche und der ſpäteren Republik eſſe der Landesverteidigung zweifellos feſt⸗ 
Braſilien, ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten in ſteht. Wirkliche Neuformationen 
Pole Maße zu erfüllen. Das Aufblühen der größeren Stils dürften erſt für 1914 an⸗ 
eutſchen Kolonien in Südbraſilien wurde hier gefordert werden, alſo für ein Etatsjahr, in 


Staa e 3 der und da mit Mißtrauen betrachtet, und man i ichsei Beträ ü 
im Soletretär fein 1 ae oder ob es nicht ſchrieb der deutſchen Regierung die Abſicht zu, ae eee es e 
dame ereſſe der geſam en ozialpolitit und] jene Kolonien zu Reichskolonien machen zu f 
bft lie auch der Privatbeamtenverſicherung wollen. Mit dieſer Inſinuation war haupt⸗ 
0 liegt, daß die letztere für die zweitnächſte ſächlich beabſichtigt, unfreundliche Geſinnung 
wird ug zurückgeſtellt wird. Die Regierung | gegen Deutſchland in den Vereinigten Staaten 
Rei, la ſicherlich mit den Vorarbeiten zur zu erwecken. RNeichskolonien haben wir uns ja 
ſertian beamtenverſicherung bis zum Herbst inzwiſchen zugelegt, aber ni 
1 werden, aber daß der Reichstag Vor⸗ And die Amerikaner haben 

erhält, von denen im voraus feſtſteht, können, daß von deutſcher Seite nicht daran 


ſtrittenſte Teil, durch die Reichstagskommiſſion, 
und zwar auch erſt in erſter Leſung, vor⸗ 
beraten, und wenn die Kommiſſion auch im 
September ſchon wieder zuſammentreten wird, 
o iſt doch kaum anzunehmen, daß fie weit vor 
Weihnachten zum Abſchluß ihrer Verhand⸗ 
tungen kommen wird. Dann wird die zweite 
Leſung im Plenum einzuſetzen haben, die ſchon 
aus dem Grunde nicht allzu ſchnell wird vor⸗ 
wärts kommen können, weil die längſte Zeit 
in den erſten drei Monaten des neuen Jahres 
tets von den Etatsberatungen in Anſpruch 
genommen wird. Es iſt alſo höchſt zweifelhaft, 


Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt 
in. Geiftreen bis 150 Mk. oder Haft bis 
zu ſechs Wochen angedroht. Die Beſtim⸗ 
mungen treten mit dem 1. April 1912 inkraft. 


Gegen den badiſchen Miniſter des Innern 
von Bodmann, 


der die Sozialdemokratie „eine großartige 
Bewegung zur Hebung des vierten Standes 
nannte, wendet ſich Herr v. Bod eti chwingh 
in der „Deutſchen Tagesztg.“ in einem 
Artikel: „Wir und die ſüddeutſchen Miniſter 
mit der Sozialdemokratie“: „Man möchte in 
der Tat faſt alle Luſt zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie verlieren, wenn man ſehen 
muß, wie ihr durch unbedachte Außerungen 
von hohen amtlichen Stellen der Weg bereitet 
wird. Weiß übrigens Herr v. Bodmann 
nichts von einer chriſtlich⸗ nationalen 
Arbeiterbewegung? Und hätte es ihm 
nicht nahe liegen müſſen, den Sozialdemokraten 
zuzurufen: „Sucht euren Stand zu fördern, 
das iſt euer gutes Recht; aber bleibt dabei 
chriſtlich, monarchiſch und national wie jene; 
dann wollen wir gerne mit euch gemeinſam 
arbeiten.“ Ich identifiziere mich mit den Be⸗ 
ſtrebungen und Anſchauungen der chriſtlich⸗ 
nationalen Arbeiter nicht in allen Stücken; 
der Geſichtswinkel, aus dem der Arbeitgeber, 
der Produzent und der durch ländlichen 
Arbeitermangel oft Geſchädigte, die Dinge be⸗ 
trachtet, iſt zu ſehr ein anderer, als daß das 
Urteil über manche Frage des Wirtſchafts⸗ 
lebens nicht von dem jener abweichen müßte. 
Aber ich weiß, daß die Bewegung auf lauteren 
Grundlagen beruht, und daß viel treuer 
Mannesmut in ihren Vertretern lebt. Darum 
bedauere ich, daß das hoffnungsreiche Be⸗ 
mühen, Unſichere und Schwankende zur 
chriſtlich⸗ nationalen Arbeiterſchaft herüberzu⸗ 
ziehen, durch miniſterielle Weisheit beein⸗ 
trächtigt wird. Auf dem kirchlich⸗ſozialen 
Kongreß zu Hannover habe ich geſagt und 
wiederhole es hier: Es ſollen alle deutſchen 
Bundesfürſten ſich dahin verſtändigen, jeden 
Miniſter ſofort zu entlaſſen, der eine Ver⸗ 
tretung der Sozialdemokratie in den Parla⸗ 
menten für wünſchenswert erklärt. Es iſt ſehr 
zeitgemäß, an die vierziger Jahre zu erinnern, 
in welchen preußiſche Bajonette im 
Badener Lande Ruheund Ordnung 
wieder herſtellen mußten. Damit 
ähnliches nicht wieder nötig werde, erſcheint 
es angebracht, ernſte Maßnahmen zu erwägen, 
die eine einheitliche Behandlung revolutionärer 
Bewegungen durch alle Bundesſtaaten gewähr⸗ 
leiſten. Sonſt könnte dem deutſchen Reiche 
ein Kampf beſchieden ſein, der ſchlimmere 
Wunden ſchlägt, als der ihm heut vor 40 
Jahren aufgedrungene“. 


Arbeitseinſchränkung in der engliſchen 
Baumwollinduſtrie. 

Die Vereinigung der engliſchen Baumwoll⸗ 
ſpinnerei⸗Beſitzer hat am Freitag auf ihrer 
Jahresverſammlung in Mancheſter beſchloſſen, 
mit der Arbeitseinſchränkung fortzufahren, 
ja ſie womöglich noch zu verſchärfen. 

Der König von Spanien f 
wird am 1. Auguſt eine Reiſe ins Ausland 


ärz ſo weit ſein kann, daß ſie verabſchiedet 
wird. Iſt dies nicht der Fall, ſo muß das Not⸗ 
geſetz wegen der Verlängerung der Friſt, in der 
die Witwen⸗ und Waiſenver⸗ 
ſorgun 8 hergeſtellt werden ſoll, erneuert 
werden. Wir haben gleich von vornherein einen 
ſpäteren Termin als den 1. April 1911 für das 


angeneh 


nr a : 
mehrfa iſt, wenn derartige Verſchiebungen 


cdchocgenommen werden müſſen. Ehe 
25 ! 
wird, u des n verabſchiedet 


bi ; 
un en ee Sitfstalfengefeg und 


viel Zeit in Anpruch nehmen wird, wird do 
ee wieder 9155 Kommiſionsbe 
155 ung gain werden. Und damit iſt natürlich 
; ne Verlangſamung der Erledigung ver⸗ 
unden. Alſo ſchon dieſe Entwürfe werden 
chwierigkeiten in der Behandlung bieten. Es 
emmt hinzu, daß dem Reichstage das 
rbeitskammergeſetz, die Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle und das Haus⸗ 
arbeitsgeſetz vorliegen. Gewiß iſt deren 
orberatung ſchon weit gediehen, aber die 
zweiten und dritten Leſung fo wichtiger und 
umfaſſender Geſetzentwürfe erfordern Zeit. 
i der ſie vor Oſtern genommen werden ſoll 
d fach recht erſichtlich. Es iſt ſchon fo, daß 
. Fülle der ſozialpolitiſchen Entwürfe, die 
em Reichstage vorliegen, die Erledigung der 
Nelnen Vorlagen ungünſtig beeinflußt. And 
1 N ſoll noch eine weitere ſozialpolitiſche Vor⸗ 
age von der Bedeutung der Privat⸗ 
untemtenverſicherung dem Parlamente 
erbreitet werden. Der Staatsſekretär des 


In 


Narben hat die Vorlage für den nächſten 


zu halten ſuchen. Es iſt angeſichts dieſer 
Ma age doch wohl die Frage angebracht, ob 
N wirklich darauf dringen ſoll, daß der 


© erledigt werden, das iſt doch wahrhaftig] — andererſeits hat die deutſche Regierung den 


müßten wünſchen. Die Privatbeamten ſelbſt Wünſchen der braſilianiſchen gern entſprochen 


N I | gerta! deutſchen Reiche geltenden Mü tt d 
Ihr iſt, die ſie an cheint[ Studien in der deutſchen A i i nagaltung ober antreten. 
. gehende Vorlage erf eut rmee machten und die Angabe eine 
tet er Tagung, die ſozialpolitiſch nicht ſo be⸗ deutſche Offiziere drüben als In⸗ Marken er en dure une Be 
um wie die nächſte. Von ihnen ſelbſt[ſtrukteure wirkten. Präſident da Fonſeca mit einem Durchmeſſer von mehr als 20 bis Miniſterpräſidenten Maura. 


agen Wunſch geäußert werden, daß die hat das wiederholt in warmen Worten aner⸗ 
N zurückgeſtellt würde. Deutſchland iſt kannt. „Mit Stolz“, ſo erklärte er, „be⸗ U 

1 ozialpolitit und namentlich in der trachtet ſich unſer Offizierkorps als einen 
f Vet 1 en Verſicherung allen Kulturländern Sprößling des deutſchen Offizierkorps. Es iſt 
8 drauf. Wenn eine Berfiherungsnorlage | klar, daß auch von deutſcher Seite der Wunſch 


nberührt von dieſer Vorſchrift find Medaillen ſpanſſchen Miniſterpräfidenten Maura auf 
und Marken von ovaler oder von drei⸗ bis dem Bahnhof in Barcelona wird weiler ge⸗ 
achteckiger Form. Die Beſchränkungen finden meldet, daß der Täter während des Verhöres 
auch keine Anwendung auf ſolche Medaillen] durch den Unterſuchungsrichter einen Selbſt⸗ 


n 


mordverſuch unternahm, indem er die auf 
dem Tiſch des Unterſuchungsrichters liegende 
Schere ergriff und ſich einen Stich in die 
Kehle beibrachte. Der Attentäter iſt der 
20 Jahre alte Manuel Poſa Roca aus 
Barcelona. Er hat erklärt, er habe aus 
eigenem Antriebe gehandelt, er habe keinen 
Mitſchuldigen und er gehöre keiner geheimen 
Geſellſchaft oder Organiſation an. — Maura 
war am Sonnabend um 11½ Uhr mit dem 
Madrider Schnellzug angekommen. Als er 
den Wagen verließ und einen Freund um⸗ 
armte, feuerte ein junger, ſchlicht gekleideter 
Menſch aus einer Browningpiſtole drei 
Schüſſe auf ihn ab. Maura wurde am Arm 
und Bein, ſein Freund am Bein verletzt. 
Der Täter wurde ergriffen und im Automobil 
des Generalkapitäns weggeführt. Maura 
wurde raſch auf das Schiff gebracht. Aus 
Anlaß der Ankunft Mauras waren von der 
Polizei ſtrenge Maßregeln getroffen und be⸗ 
ſonders der Bahnhof ſcharf überwacht worden. 
Die Polizei hatte auch den Zug beſetzt. Der 
Angriff erfolgte jedoch in ſo überraſchender 
Weiſe, daß ihn niemand verhindern konnte. 
— Maura, der Vorgänger des gegenwärtigen 
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten, hatte ſich durch 
ſtrenge Maßregeln zur Unterdrückung der 
Unruhen in Barcelona den Haß der revo⸗ 
lutionären Kreiſe zugezogen. Noch kürzlich 
rechtfertigte er in der ſpaniſchen Abgeordneten⸗ 
kammer ſein damaliges Vorgehen. — Sonn⸗ 


abend Abend kam Maura in Palma (Mallorka) 


an. Die Geringfügigkeit der Verletzungen 
Mauras läßt erhoffen, daß die Wunden in 
vier bis fünf Tagen vernarbt ſind. — In den 
Sitzungen der Kammer und des Senats 
verurteilten am Sonnabend die Präſiden⸗ 
ten unter dem Beifall der Mitglieder, mit 
Ausnahme der Republikaner, aufs ſchärfſte 
den Anſchlag auf den früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten Maura. Miniſterpräſident Canale⸗ 
jas ſchloß ſich in beiden Häuſern den Worten 
der Präſidenten an. Darauf verlas Canalejas 
ein Dekret, durch das die Cortes vertagt 
werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Juli 1910. 

— Der Kaiſer hat die Ankunft in Swine⸗ 
münde bereits auf Sonnabend, den 30. Juli, 
feſtgeſetzt. 

— Die Erxprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗ 
Meiningen, die älteſte Schweſter des Kaiſers, 
vollendet heute ihr 50. Lebensjahr. Wie 
aus Breslau gemeldet wird, beabſichtigt eine 
Abordnung des Verbandes der Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereine Schleſiens, deſſen Vor⸗ 
ſitzerin die Erbprinzeſſin iſt, ihre eine von 
Profeſſor von Goſen entworfene ſilberne 
Erinnerungstafel zu übereichen. Ferner be⸗ 
gaben ſich vierzehn Offiziere des elften 
Grenadier-Regiments, deſſen Chef die Erb⸗ 
prinzeſſin iſt, nach Meinigen, um die Glück⸗ 
wünſche des Regiments zu übermitteln. Auch 
die Regimentskapelle fuhr nach Meiningen. 

— Der Miniſterialdirektor im preußiſchen 
Handelsminiſterium, Dr. Neuhaus, iſt zum 
Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz 
ernannt worden. 

— Der bisherige deutſche Geſandte in 
Bogota, Frhr. v. d. Goltz, iſt zum Geſandten 
beim ſiameſiſchen Hofe in Bangkok auserſehen. 
Der bisherige deutſche Geſandte in Bangkok, 


v. Prodius, geht als Vertreter des deutſchen 


Reiches nach Caracas. 

— Der Bräfident von Braſilien, Marſchall 
da Fonſeca, begibt ſich von Berlin nach 
Paris, wo er mit ſeiner Familie zuſammen⸗ 
trifft, und dann nach einem Badeort, Vichy 
oder Karlsbad. Die Rückreiſe nach Braſilien 
erfolgt im September. 

— Guſtav Thoelde, der Begründer des 
Aſyls für Obdachloſe, iſt im Alter von 
91 Jahren geſtorben. 

— Die Niederdeutſche Bank, Kommanditge 


ſellſchaft auf Aktien, teilt mit: Im Einver⸗ 
ſtändnis mit der Direktion hat der Aufſichts 


rat der Bank nochmal eine Prüfung der ge⸗ 
ſamten Vermögenslage durch den Bücher⸗ 
reviſor Kruſe, welcher bei den Gerichten und 
bei der Handelskammer in Berlin vereidigt 
iſt, vornehmen laſſen. Dieſe Prüfung hat 
bei ſehr vorſichtiger Bewertung ergeben, daß 
der größere Teil des Aktienkapitals als intakt 
zu betrachten iſt. Es liegt ſomit eine Gefahr 
für die Gläubiger der Bank unter keinen 
Umſtänden vor. 


— Aus Argentinien iſt ein Transport 


deutſchen Ausſtellungsviehs, 40 Rinder, zu⸗ 


rückgeſandt worden, weil ſie, wie angegeben 
wurde, auf die Tuberkulinprobe reagiert 
haben. In Hamburg wurden die Tiere 
einer erneuten Tuberkulinprobe unterworfen, 
die eine ſchwache Reaktion ergab. Die deut⸗ 
ſche Landwirtſchafts⸗ Geſellſchaft hat nun die 
Tiere ſchlachten laſſen, bei der Unterſuchung 
ergab ſich, daß nur von einem der Tiere ein 
Teil, u. zw. ein Viertel, minderwertig war, 
aber noch nicht als geſundheitsſchädlich er⸗ 
kannt worden konnte. 


Arbeiterbewegung. 


Infolge andauernden Streiks der Putzer in 
ſieben Spinnereibetrieben ſind am Sonnabend 
in 43 Textilbetrieben Brünns 
ſämliche Arbeiter ausgeſperrt worden. 
Am Montag ſollen Verhandlungen zur Bei⸗ 
legung des Konflikts ſtattfinden, und man er⸗ 
wartet, daß am Dienstag die Arbeit in allen 
Betrieben Brünns wieder aufgenommen 
werden wird. Von der Ausſperrung find 
12 000 Arbeiter betroffen. 

Der Ausſtand der Dockarbeiter in 
Briſtol und Avonmouth iſt am Sonnabend 
beigelegt worden. 

Infolge Ausgleichs zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und den Arbeitern der Metall⸗ 
branche in Budapeſt unterbleibt die 
angedrohte Ausſperrung von 25 000 
Arbeitern. Am Montag wird der regelmäßige 
Dienſt wieder aufgenommen. 


Provinzialnachrichten. 


 Eulmer Stadtniederung, 24. Juli. (Feuer. Ernte.) 
Heute Mittag entſtand auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Sellin in Obergrenz Feuer. Bei dem ſtarken Winde 
ſtanden die ſämtlichen Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude, 
unter einem Strohdach, im Augenblick in hellen Flammen. 
Verbrannt ſind alle Haus⸗ und Wirtſchaftsgegenſtände, 
ſowie das eingeerntete Getreide und der Heuvorrat. 
Die Entſtehung des Feuers iſt noch unbekannt. — Die 
ungünſtige Witterung behindert noch weiter das Ein⸗ 
bringen des Roggens, der bereits auswächſt. Die Kar⸗ 
toffelknollen faulen ſchon auf verſchiedenen Stellen. 

Graudenz, 24. Juli. (Von der Ernte. Von der 
Weichſel.) Die Ernteausſichten haben ſich im hieſigen 
Kreiſe erheblich verſchlechterk. Der Roggen iſt ſtellen⸗ 
weiſe bereits auf dem Halm ausgewachſen und verſpricht 
nur eine ſchwache Mittelernte. Weizen und Hafer 
haben infolge des anhaltenden Regenwetters ſehr unter 
Roſt gelitten. Vielfach ſind im Getreide Lagerungen 
eingetreten, durch Hagelſchläge und Regen verurſacht. 
Beim Hafer iſt durchweg mit ſehr ſchlechter Ernte zu 
rechnen. Die Arbeiterverhältniſſe ſind im allgemeinen 
als günſtig zu bezeichnen. — Die Bewohner der Weichſel⸗ 
niederung, die im März vorigen Jahres durch große 
Überſchwemmungen teilweiſe ſehr ſchwer heimgeſucht 
wurden, ſind in dieſem Jahre von der Hochwaſſergefahr 
verſchont geblieben, da die Weichſel weder im Frühjahr 
noch um Johanni Hochwaſſer mit ſich führte. Bei dem 
niedrigen Waſſerſtande dieſes Sommers hatten ſich um 
die Grundpfeiler der Graudenzer Eiſenbahnbrücke und 
nach Böslershöhe und Schwetz zu große Sandbänke ge⸗ 
bildet, die ſehr hinderlich für die Schiffahrt waren. Nach⸗ 
dem das Waſſer der Weichſel infolge der Regenperiode 
jetzt über einen Meter geſtiegen iſt, ſind nun die Sand⸗ 
bänke verſchwunden. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 23. Juli. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Am Montag den 25. Juli feiert 
Dekan Dobbeck von Schwarzenau fein 25 jähriges 
Prieſterſubiläum. — Das 7jährige Töchterchen 
des Beſitzers K. von Schwarzenau erkrankte nach 
dem Genuß von unreifem Obſt und ſtarb nach 2 
Tagen. — Der Gutsbeſitzersſohn Konrad Nowrolli 
von Omulle hat die Galleyſche Garſtwirtſchaft in 
Konradswalde für 36 000 Mark gekauft. ö 

Nitolaiten, 23. Juli. (Ein Photographie⸗ 
ſchwindler) iſt hier von der Polizei verhaftet 
worden. In allen bekannt gewordenen Fällen 
ſpielt der von dem Photographen eingezogene 
Koſtenvorſchuß eine große Rolle. Die in Ausſicht 
geſtellten Bilder ſind den Beſtellern aber niemals 
zugegangen. Vermutlich handelt es ſich um eine 
verzweigte Bande, die mit Hilfe einer gefälſchten 
Geſchäftslegitimation dem Publikum das Geld aus 
der Taſche lockt. 

Gerdauen, 22. Juli. (Die Überweiſung von 
Land an Arme zu Unterſtützungszwecken) regt der 
Landrat des Kreiſes Gerdauen in einer Bekannt⸗ 
machung an. Da die bisherigen Verſuche in er⸗ 
zieheriſcher, geſundheitlicher und wirtſchaftlicher 
Hinſicht beachtenswerte Ergebniſſe erzielt haben, 
ſollen die Armenverbände dieſe Form der Unter⸗ 
ſtützung mehr als bisher wählen. Die Überweiſung 
von Land an Arme dürfte namentlich bei kinder⸗ 
reichen Familien zweckmäßig ſein. 

Lyck, 23. Juli. Meuſche Able 2 Die Korre⸗ 
ſpondenz des Bauernbundes, die Voſſiſche Zeitung 
und andere Blätter brachten in den letzten Wochen 
die Nachricht, daß der Landrat in Lyck durch ſein 
Verhalten während des letzten Wahlkampfes die 
Unzufriedenheit der Regierung erregt habe und 
deshalb in kürzeſter Zeit vera bre oder Info 
würde. Die „Lycker 5 iſt durch eine Infor⸗ 
mation aus a uelle in der Lage mit⸗ 
zuteilen, daß dieſe Nachricht völlig aus der Luft 


gegriffen iſt. 

Johannisburg, 22. Juli. (Die Typhus⸗ 
N it im Erlöſchen. Außerhalb des 
Krankenhauſes liegt nur noch ein Patient an 
dieſer Seuche danieder. 


Lötzen, 22. dom) 


der 
a ae oll dagegen in die zu erbauende Kaſerne 
ge eg werden, für die das 5 e Gelände links 
an der 

usſicht genommen iſt. 
(Eine Million Mark 
für die ſtädtiſche Kanaliſation) in Gumbinnen 
reicht nicht aus. Das wurde von vielen Seiten 
behauptet, als man die Frage erwog, ob unſere 
Stadt ein ſolches Werk überhaupt zuſtande bringen 
könne. An maßgebender Stelle glaubte man nach 
den vorhandenen Unterlagen, mit 900 000 Mark 
auszukommen, und im Verlaufe des Baues rech⸗ 
nete die Bauleitung ſogar eine vorausſichtliche 
Erſparnis aus. Nun iſt die Anleihe von 900 000 
Mark verbraucht und das Werk iſt noch nicht 
fertig. Deshalb müſſen weitere Mittel beſchafft 
werden und der Magiſtrat hat beſchloſſen, zur 
Beendigung des Kanaliſationsbaues und zu den 
Entwäſſerungs⸗Einrichtungen in den ſtädtiſchen 
Grundſtücken eine weitere Anleihe von 300 000 


Mark aufzunehmen, entweder von der hieſigen 


Kreisſparkaſſe oder der oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
hilfskaſſe. 

Bromberg, 24. Juli. (Zwei große Schaden⸗ 
feuer) brachen Sonnabend Abend in den Vororten 
Jägerhof und Groß⸗Bartelſee aus. In Jägerhof 
brannte die erſt vor einem halben Jahre erbaute 
Dampfmühle von M. R. Krüger. Die ganze Mühle 
mit wertvollen neuen Maſchinen ſowie die aus 
mehreren hundert Zentnern Getreide und Mehl 
beſtehenden Vorräte wurden ein Raub der 
Flammen. Der Brandſchaden beträgt 130 000 Mk. 
und iſt zum größten Teile durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Gegen 10 Uhr abends entſtand ein Feuer 
in der Küchenmöbelfabrik und Dampfſägewerk 
Paul Böhm in Groß-Bartelje. Das Feuer kam 
im Keſſelhauſe aus, griff auf die Werkſtätten⸗ 
räume über und legte das ganze Fabrikgebäude 
in Aſche. Viel Rohmaterial und fertige Möbel 
ſind verbrannt. Der Schaden dürfte 80 000 bis 
5 Eh Mark betragen und iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 


Poſen, 22. Juli. en Brieftauben- 
Nationalwettflug) veranitalten die vereinigten 
Reiſevereinigungen der Brieftauben⸗Geſellſchaften 
von Rheinland und Weſtfalen am Sonnabend von 
Poſen aus. Die Tauben find mittelſt Sonderzuges 
am Donnerstag hier eingetroffen. Es werden 
3000 Brieftauben um die goldene Staatsmedaille 
und bedeutende Geldpreiſe konkurrieren. Der Auf⸗ 
flug erfolgt am Sonnabend früh vom Hofe der 
Feldartilleriekaſerne. Die Strecke beträgt über 
600 Kilometer. 


Stettin, 22. Juli. (Die Stettiner Olwerke, 
Aktiengeſellſchaft,) find heute mit einem Kapital 
von 1 500 000 Mark ins Leben gerufen worden. 
Die Geſellſchaft beabſichtigt auf dem Grundſtück der 
ehemaligen Stettiner Walzmühle den Bau einer 
Mühle zur Gewinnung von Ol aus der Soya⸗ 
bohne und zur Herſtellung der davon gewonnenen 
Erzeugniſſe. 


Olympiſche Spiele in Zoppot. 

Als Nachſpiel zur Zoppoter Sportwoche begannen 
am Sonnabend, den 23. Juli in Zoppot auf dem 
Manzenplatz olympiſche Spiele. Ehrenpreiſe hatten da⸗ 
zu auch das Miniſterium des Innern, die Magiſtrate 
von Zoppot und Danzig geſtiftet. Vertreten waren die 
Sportvereine von Berlin, Königsberg Pr., Danzig, El⸗ 
bing, Ilmenau, Inſterburg, Marienburg, Marienwerder, 
München, Stolp, Zoppot und Breslau. Die Kon⸗ 
kurrenzen am Sonnabend hatten folgende Ergebniſſe: 

100 Meter Wettlauf für Anfänger. 
1. Merten I (Seminar Danzig) mit 12⅜ Sek., 2. Ra⸗ 
bandt (B. u. E. V. Danzig), 3. Hundsdörfer (Sportv. 
Marienwerder), 4. Harwarth (Seminar Danzig). 

Hochſprung für Junioren. 1. E. Vige⸗ 
lahn (Germania Stolp) mit 1,50 Meter, 2. Ajax 
(Sportkl. Oſtpreußen Königsberg), 3. Gebhard (akad. 
Sportkl. Danzig). 

1000 Meter Lauf für Anfänger. 1. 
Schmidt (Elb. Sportv.) in 2 Min. 59 Sek., 2. Börger 
(Elb. Sportv.), 3. Eißner (Ballſp. und Eislauf V. 
Danzig). 

Diskuswerfen für Anfänger. 1. 
Gehrmann (Sem. Danzig) mit 28,52 Meter, 2. Gehrke 
(Stolp), 3. Schubert (Komet, Danzig⸗Neufahrwaſſer). 

Weitſprung für Junioren. 1. Vigelahn 
(Stolp) mit 6,16 Meter, 2. Hundsdörfer (Marienwerder), 
3. Bender (B. u. G. V. Danzig) 

Dreikampf für alte Herren, mindeſtens 
28 Jahre alt. 1. Hübner (Strandwinkel, Danzig) mit 
13½ Punkten, 2. Behrend (Zentnerklub Danzig) mit 
12 Punkten. 

400 Meter Lauf für Junioren 1. 
Frithjof (Berl. S. K. in 56,2 Sek.), 2. Schulz (Stolp), 
3. Sigurd (ak. Sportkl. Königsberg). 

Kugelftoßen 1. Mandel (Berl. S. K.) mit 
11,20 Meter, 2. Uetwiller (ak. Sportkl. Danzig). 

1000 Meter Lauf für Junioren. 1. 
Ernſt (Berl. S. K.) in 2,52 Min., 2. Stolzenburg 
(Berlin), 3. Schreiber (B. u. E. V. Danzig), 4. Paus. 
mann (Elbing). : 

500 Meter Stafette für Anfänger. 
e SPORE UNE des Lehrerſeminars Danzig in 

et. 

Diskuswurf für Junioren. 1. Bra 
dowski (Cimbria, Danzig), 2. Kawetzki (Preußen, Dan⸗ 
zig⸗Langfuhr), 3. Merten 1 (Sem. Danzig), 4. Gehr⸗ 
mann (Sem. Danzig). 

Im 400 Meter Lauf ſiegte der beſte Läufer 
Deutſchlands Hans Braun (München) in 53 Sek. über 
Herrmann (Danzig), den beſten Läufer des Oſtens. 

1600 Meter olympiſche Stafette für 
5 n 95 ren. Sieger Berliner Sportklub in 4 Min. 

Is Sek. 

Ein Hockey⸗Wettſpiel des Ballſpiel⸗ und 
Eislauf⸗Vereins Danzig und des akademiſchen Sport⸗ 
klubs Königsberg endete mit 2: 1 zugunſten Danzigs. 

Der Sonntag begann mit einem 100 eter 
Lauf für Junioren 1. Björn (Berlin) 111, 
Sek., 2. Lack (Preußen, Inſterburg), 3. Johannſen (B. 
u. E. V. Danzig), 4. Schulz (Stolp). 

Es folgten Speerwerfen für Junioren. 
1. Herrmann (ak. Sportklub Danzig) mit 44,40 Meter, 
2. Gehrmann (Seminar, Danzig), 3. Kunze (Elbing), 4. 
Jopp (Berlin). 0 

Dreikampf für Junioren. 1. Herrmann⸗ 
Danzig mit 14 Punkten, 2. Sudermann (Preußen, 
Inſterburg) mit 13 Punkten. 

1500 Meter Lauf. 1. Stolzenburg (Teutonia, 
Berlin) in A Min. 37¼ Sek., 2. Ernſt (Berl. S. K.), 
3. Runge (Danzig, B. u. E. V. 

Kg ut en für Junioren. Kuſel 7½ 
Kg. 1. Jopp (Berlin S. K.) mit 10,05 Meter, 2. 
Kunze (Elbing), 3. Behrend (Zentnerklub Danzig). 

100 Meter Mallauf. 1. Braun (München) 
in 10%, Sek., 2. Herrmann (Danzig), 3. Björn (Berlin). 

Speerwerfen. 1. Mandel (Berlin) mit 51,94 
Meter, 2. Herrmann (Danzig) mit 43,60 Meter. 

1000 Meter Lauf. 1. Braun (München) in 
2 Min. 51 Sek., 2. Schulz (Stolp), 3. Bohl (Juſter⸗ 


burg). 

Klaſſiſcher Fünfkampf; beſtehend aus Dis⸗ 
kuswerfen, 200 Meter Lauf, Speerwerfen, Weitſprung 
mit Anlauf und Ringen. Sieger Aſchmann (B. u. E. 
V. Danzig), 2. Herrmann (Danzig) beide mit 19 
Punkten. Das Ringen entſchied. Herrmann war hier⸗ 
bei von Sadermann⸗Inſterburg beſiegt worden und ver⸗ 
zichtete darauf auf weiteren Ringkampf. 

4 Meter Stafetten⸗Lauf. Elbinger 
Sportverein und akad. Sportklub Königsberg kamen in 
die Entſcheidung. Sieger Elbinger Sportverein in 2 
Min. 49¾ Sek. 5 

Ein Fußball⸗Wettſpiel zwiſchen Berliner 
Sportklub I und Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗Verein I (Dan⸗ 
zig) endete mit 2: 1 zugunſten Berlins. 

Am Sonnabend ſtellte beim Diskuswurf Uet⸗ 
viller vom akad. Sportklub Danzig, außer Konkurrenz 
mitſpielend einen neuen deutſchen Rekord mit 43,16 
Meter auf, den bisherigen Rekord mit 4 Meter hinter 
ſich laſſend. ; 


Beim Fünfkampf am Sonntag wurde um den lan 
Ade 985 Herrn Maite des Innere geftritiell um 2 
der nach dreimaligem Gewinn in den Beſitz des 0 — 
treffenden Vereins übergeht. Gewinner 1908 B. 110 4 Nücfie 
E. V. Danzig, (Uetviller), Gewinner 1909 Sporttin der ir 
Komet, Berlin (Abraham), Gewinner 1910 B. u. E. W. und g 
Danzig (Aſchmann). £ an 

Beim 400 Meter Stafettenlauf fiel daf 1650 
Wanderpreis der Stadt Danzig, der bereits je zweimd ten 
in den Beſitz des D. B. und E. V. und des afal. = 
Sportklub Königsbergs gegangen war, an den Elbinger wem 
Sportverein, wie oben berichtet. Der Fußballklub Königs“ abe ei 
berg hat den Preis auch einmal errungen (1906). nm 

f 5 =. 
Lokalnachrichten. ja de 
Thorn, 25. Juli 1910. der hei 

— Ordensverleihungen.) Dem ach 
Generalfuperintendenten a. D., Wirklichen Ober⸗ fangen 
konſiſtorialrat D. Johannes Heſekiel zu Poſen IF ma 
der Wilhelmorden, dem Lehrer Adolf Kallies zu fordern 
Gr.⸗Plauth (Kr. Roſenberg) der Adler der Inhaber unden 
des königl. Hausordens von Hohenzollern, dem fachlich 
penſionierten Regierungsboten Karl Bergien zu Pager 
Danzig das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichen? duni 
und dem Ziegeleivorarbeiter Gottfried Kern z 0 
Lenzen (Landkreis Elbing) das Allgemeine Ehren! ige 
zeichen verliehen worden. m Bor, 

— (Berfonalien bei der Juftiz) 8 
Der Gerichtsdiener Mallee bei dem Amtsgericht lache 
in Konitz iſt geſtorben. "u, 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe us 
Thorn.) Der königl. Landrat hat die Wahl des mA 
2 5 85 Wilhelm Dorau zu Goſtgau als Schöffen DE 4 

ätigt. 10 

— Zu befegen) iſt die Rentmeiſterſtelle auf 2, 
bei der königl. Kreiskaſſe in Roſenberg, Regierung 
bezirk Marienwerder. 8 % 

— (Die Oſtmarkenfahrt des Bert Nach 
eins deutſcher Studenten) Vollauf fo 
befriedigt von dem Geſehenen ſchieden die Oſt⸗ al 
markenfahrer des Vereins deutſcher Studenten aus Schl 
Thorn mit dem fröhlichen Liede: „Wir lugen Fon 
hinaus in die ſonnige Welt allzeit mit lachenden Deren 
Augen“ am Sonnabend Nachmittag. Am Freitag oed. 
Abend waren ſie zur feſtgeſetzten Zeit hier einge“ Tea 
troffen. Schnell ging es in die „Drei Kronen“ Refer 
dort wurde das Gepäck abgegeben und bald war 2. 80 
im Artushof eine fröhliche Schaar alter und junge! ftin 
Studenten verfammelt. Im Namen der Thorner der 2 
Alten Herren des Kyffhäuſer⸗Verbandes der Ver⸗ ſind 
eine deutſcher Studenten begrüßte Herr Profeſſor N 
Braun (A. H. Königsberg) die Gäſte, für den (Vieh 
Thorner Oſtmarkenverein ſprach Herr Zahnarzt den di 
Schäfer und den Dank der Gäſte ſprach HE nn 
Pfarrer Julius Moch (A. H. Berlin.) Am 
Sonnabend früh ging es mit dem Zuge nach St 
Leibitſch und von dort über die Grenze nach Ruß, d 
land. Durfte dort nicht geſungen werden, jo er Könf 
ſcholl nach der Rückkehr aus Rußland ſehr bald grapl 
das Lied: „Zwiſchen Frankreich und dem Böhmer? der 
wald“ mit dem Schluß „Ja nur in Deutſchland, wart 


ja nur in Deutſchland, da will ich ewig leben“ 
Nach Thorn zurückgekehrt, wurde die Stadt mil 
den drei Kirchen, Rathaus und Schloß, deſſen 
Beſichtigung in liebenswürdigſter Weiſe geſtattel) 
war, beſucht; vor allem das alte Rathaus erregte 
die Bewunderung der Gäſte. Nach dem Mittag⸗ 
eſſen bei Puzig wurde die Fahrt nach Schönſee 
angetreten, wo zunächſt die Arbeiteranſiedlungen 
beſucht wurden. Später fuhren die Teilnehmet 
weiter nach Gollub und Strasburg, das unte 
Führung des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Neu⸗ 
mann (A. H. Greifswald) beſichtigt wurde, und 
wo sämtliche Oſtmarkenbeſucher in liebenswürdigſte 
Weiſe im gaſtfreien Hauſe des A. H. Dr. Neumann 
bewirtet wurden. Der Sonntag führte die Stu 
denten nach Graudenz, Marienburg und abend? 
nach Danzig, heute am Montag kehren ſie nach 
Berlin zurück. — Mit bangen Erwartungen hatten 
viele ihre Reiſe angetreten, man fragte ſich: waß 
mag im Oſten zu ſehen fein, Poſen vielleicht mil 
ſeinem neuen Schloß, ſonſt nichts. Nun haben 
die Oſtmarkenfahrer viel zu ſehen bekommen in 
Poſen und Weſtpreußen, auch an landſchaftlichel 
Schönheiten. Es war auch nicht einer, der nichl 

immer wieder verſicherte, daß feine Erwartungel 
weit, weit übertroffen würden und er ſich vo 

deutſchen Oſten eine ganz falſche Vorſtellung ge 
macht habe. Hoffen wir, daß es nicht nur unferel 
Gäſten ſo geht, ſondern daß das Vorurteil, das 
leider noch immer im Weſten herrſcht, immer mehl 
ſchwindet. ; 


— (Vereinsvergnügungen.) Du 
Sommerfeſt des Land wehrvereins im Tivoll 
garten am geſtrigen Sonntag hatte ſich eines jo außen 
ordentlich zahlreichen Beſuches zu erfreuen wie kaun 
zuvor, Dank dem günſtigen Wetter, das ſich nach 97 
regneriſchen Verlauf der Woche wieder eingeſtellt ball 
Die weiten Räume des Etabliſſements waren überfil ie 
und für Viele fand ſich überhaupt kein Platz mehr. 0 
Kapelle der 15er konzertierte zu Aller Befriedigulig 
Nach Beendigung des zweiten Teiles des Program 1 | 
wurde zur Beluſtigung der zahlreichen Kinder auf 5 
Wieſe eine Reihe bekannter Spiele veranſtaltet, die | 
einer Kinderfackelpolonaiſe durch den Garten und einig CR 
darauf folgenden Tänzen im Saal ein ſchönes ae N 
fanden. Nach Schluß des Konzerts machten die De 
teilnehmer einen Rundgang durch den Garten, um fi) 
dann fpäter zu einem fröhlichen bis über Mitternan, 
hinaus währenden Tanzvergnügen im Saale zu 1 9 
einen. — Auch dem geſtrigen Sommerfeſte des Nc 
fahrvereins Vorwärts“ kam das ſchöne Wetter 95 4 
ſtatten. Der Verein unternahm mit dem fahrplg . 
mäßigen Sonderzuge einen Ausflug nach Oltloiſhe N 
an dem ſich über 100 Damen und Herren betelligl 75 
Im Waldpark Ottlotſchin entwickelte ſich bald jeg 
bunte Treiben, wie es derartigen Feſten eigen iſt: „% 
Teil der Kapelle des 61. Regiments konzertierte, e 1 
ſchießen und Beluſtigungen für die Damen und für m 
Kinder wurden veranftaltet und gegen den Schluß n 
einigten ſich die Teilnehmer auch noch zu etlichen Mn) 0 
runden. Die Rückfahrt erfolgte gegen 10 Uhr abe Fr 
mit dem Sonderzuge. sog 

— (Tivoli-Konzert.) Bei dem am Dien ge 8 
im Tivoli ftattfindenden großen Streichkonzert der 00% J 
pelle der 15er kommen u. a. zum Vorlrag Stücke eo 
den Opern: „Rienzi“, „Madame Butterfly“, „Bajed 7 
und ſo weiter. 9 60 

— (Turnfahrt.) Die beiden Turnen 
Thorn und Thorn⸗Mocker unternahmen am gesch 
Sonntag gemeinſchaftlich in Geſamtſtärke von 40 7 

1 


eine Turnfahrt nach Niedermühl. Nach kurzer 
dort wurde die herrliche Umgegend beſichtigt, wol 
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— Müller in Klein⸗Lunau ausgebrochen. 
d 


na Be IR GERN 
lang 11 Turnſpielen vergnügte. Geſang und Becher⸗ der vergangenen Nacht auf der Höhe von 


ann beide Vereine in beſter Harmonie bis ſa⸗ 
um Abgang des Zuges beiſammen. ſter H Tſchindo (Korea) mit lt 


„ (Maul⸗ gieren untergegangen. 
ef auf die eh ans Perſonen find gerette t. Kriegsſchiffe 
und Ale Landkreiſe Thorn ausgebrochenen Maul⸗ ſind abgegangen, um nach den übrigen Paſſa⸗ 
ngeordner ſeuche hat der Herr Regierungspräfident gieren zu ſuchen. % en 
ihren Aust, daß die Gemeinde Gr.⸗Rogau mit (Waldbränd e.) Auch im nördlichen 

. en 111 6 e bildet. 1 8 Ontario und in Britiſch⸗Columbien wüten 
geſtern aden peinlicher Vorgang) ſpielte ſich i Idbränd t 
e un Saane Teimsfn He Ya 

‚wie es hieß, 13 en raßen⸗ .. 2 2 
hanmagen eingeſtiegen und ſollte nul wieder herunter. brunſt, um ihre Häuſer und die Städte zu 
agens ftep rief zwei im hinteren Teile des retten. Die im Weſten herrſchende Trocken⸗ 
Auf, den N ende Polizeibeamte herbei und forderte ſie heit erhöht den Ernſt der Lage. 


ſich ud ann gewaltſam zu entfernen. Dieſer ſträubte N 
Neueſte Nachrichten. 


er beiden 5 kam zu einem Handgemenge, wobei einer 
Unter den Mit⸗ Ertrunken. 


Heſcht en Polizeibeamten, nachdem er einen Stoß ins 

ſahen alten, blank zog und feinem Gegner mit der 

fahrenden age über den Kopf ſchlug. 

man meinten ſich Entrüſtung über dieſen Vorfall kund; Danzig, 25. Juli. Sonnabend Nach⸗ 

weng eee ae 0 95 15 en mittag find in der Bucht infolge der ſtürmiſchen 
4 ters ni ngs folgen, 1 Ri R 

9155 „16 erſt vergewiſſern follen, ob der Wagen a See 4 Fiſcher ertrunken. 3 andere Fiſcher, die 

Bagennoerfüllt war, fie hätten dann gefunden, daß das gleichfalls ins Waſſer gefallen waren, wurden 

depäc N teilweife mit Paketen belegt war. Diejes | gerettet. Bis jetzt find die Leichen zweier Er⸗ 

em bei die e exit ſpäter beifeite geſtellt. Der Mann, trunkenen geborgen. . 


Übrigen dieſer Fahrt fo übel mi 1 : 
ge o übel mitgeſpielt wurde, hatte & 3 
us dag Fahrgeld bereits enttichtet. Kiel, 25. Juli. Auf der Kieler Föhrde 


Bath, Bolizeili ) Arreſtant ihnet d ſind geſtern während eines Sturmes beim 
f heißt Heute nee) e Segeln 4 Perſonen ertrunken. ; 
ue ni funden) wurden eine Damenhand⸗ Zuſammenſtoß zweier Haveldampfer. 
ad. Rip, ortemonnaie und kl. Inhalt und ein Fahr⸗ Berlin, 24. Juli. In der Nacht zum 
ber, (9 Ir een Ader Waſſerſtnnd Sonntag ſtießen auf der Havel bei Redlitz die 
Geda betrug bei Thorn heute 1,26 Meter, er Perſonendampfer „Siegesfürſt“ und „Babels⸗ 
8 wal geſtern um 27 Zentimeter geſtie gen. Bei] berg“ zuſammen. Der Anprall war ſehr heftig. 
f 270 de N: der Strom von 2,72 Meter] Der „Babelsberg“, auf dem ſich eine größere 
945 "gefallen. Anzahl Mitglieder des akademiſchen Turn⸗ 
Rach au, 25. Jull. Michtigſtell der Noti vereins befanden, ſank 5 Minuten nach dem 
f 105 ummer 440 1991 b e Zuſammenſtoß. Trotz der nach der Kolliſion 
ander a lebte dem Arbeiter Schliwinsti einen Schlag, in den Paſſagieren ausbrechenden Panik 
Schi . 0 konnten ſich alle Fahrgäſte nach dem „Sieges⸗ 
Stunt und 24. Juli. (Der Bienenzuchtverein fürſt“ retten, obgleich auf dieſem Schiff ſich 
Vennlag 910 e m. 2 bereits 300 Perſonen befanden; nur der 
5 4 5 2 5 ; 
ung nt auf Bahnhof Schirpit. Die Tages: 8 der „Babelsberg“ erlitt leichte Ver⸗ 
Reen, i „olgende: 1. Vortrag über Faulbrut der Theaterdirett © Sönd t 
Zeſerent: g Entſtehung, Erkennung und Heilung. or Söndermann unter dem Ver⸗ 
0 Stellan ne Lehrer Stern aus Regencia. dacht des Kautionsſchwindels verhaftet. 
ſtim I des Vereins zu den weſentlichen Be⸗ Berli n, 24. Juli. Unter dem Verdacht 
ken eines Reichsgeſetzes über Faulbrut| der Kautionsſchwindelei wurde der aus kurzer 
0 ieaälke und Freunde der Bienenzucht Tätigkeit als Leiter des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
(le Aus 8 ſtädtiſchen Schauſpielhauſes bekannte Direktor 
ben Heuchen,) 1. Sea 1 5 > 9 Söndermann verhaftet. 
rede ft mite den dine Brillantendiebſtahl. ei 
Berlin, 25. Juli. Ein 17jähriger Zahn⸗ 
technikerlehrling ſtahl ſeinem im Bade weilen⸗ 


eno 
or „raphentag Gabelsberger. den Vater, einem Nentier aus dem Weſten, 
Leutſche, unter dem Protektorat des Brillanten im Werte von 60 000 Mark, die 


behentag 0 Württemberg ſtehende, Steno⸗ von drei Bardamen ſeiner Bekanntſchaft ver⸗ 


r Zeit 15 a elsberger, der in Stuttgart in jet wurden. 2 

dur von n 28. bis 24. d. Mts. in Gegen: Bergung von 6 Alpentouriſten. 
lang She als dreitaufend aus ganz Kleine Scheidegg. 24. Juli. Die 
Alarme > ſterreich⸗Ungarn und der Schweiz 6 Touriſten, die vorgeſtern ohne Führer eine 


| ben menen Anhängern der Gabels⸗ Beſteigung der Jungfrau unternahmen und 


een ER abgehalten wird, begann von einem heftigen Sturm überraſcht wurden, 


nt Rt ir mit einem Empfangsabend | find heute glücklich geborgen worden. Die drei 
Sat ag Ki e der Liederhalle. An dem unter ihnen befindlichen Deutſchen find De. 
Ditenen Wein acht Schulgebäuden abge- Saecklmann, Arzt aus Berlin, Dr. Sauſer, z. 3. 
15 atgeſchwinn chr eiben beteiligten ſich in Wien, und Chemiker Dr. Theel, z. Z. in Monza 
er zweitauſenzkeiten von 120 bis 360 Silben (Italien). 
f ungeheur Perſonen. Um 12 Uhr fand Die Schiffskataſtrophe an der Küſte von 
härdnbeit von 80 Beteiligung und in An-| . Korea. i 
eder die feiennätetern der ſtaatlichen Be. Torie, 25. Zul. Das Unglück des 
"am mlung Eröffnun gshaupt⸗ Dampfers „Tetſureimaru“ ereignete ſich 
ann geanſprache a dkatt. Nach einer Be⸗ während eines dichten Nebels. Als das Schiff 
180 Pfaff⸗Dar 15 Bundesvorſitzers Pro⸗ ſank, bemächtigten ſich die Fahrgäſte der 6 
at Haas ſtadt überbrachte Ober⸗ Boote; der Kapitän und der größere Teil der 
na embergiſchen die Glückwünſche der Beſatzung hatte keine Zeit, ſich zu retten. 105 
ſeren em befriedi gendszerung. Er betonte, Fahrgäſte und 59 Soldaten wurden von den 
Dorian, der Regierunn Ergebnis der Kon⸗ Kriegsſchiffen gerettet. 
hoffen Monat in ebsvertreter, die im Der Diebſtahl bei der Ruſſiſch⸗chineſiſchen 
man außen ſtattfand, ſei zu Bank. 
un wichtige und er- Newyork, 25. Juli. Der Diebſtahl bei 
diesmal glück⸗ der Ruſſiſch⸗chineſiſchen Bank beläuft ſich auf 
Scthrüßungsanſprachen 500 000 Dollars. Der Kaſſierer hat geſtanden, 
5 aziklin g namens das Geld verjubelt zu haben. 
gierung e er namens Regierungsrat c mini 
Antung ꝛc, worauf Oberf er bayeriſchen Re Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
den Feen über die Fedirektor Gaſter⸗ Börſe 
Kalſer wortrag hielt. An Kalſer sftenograppie 


Mt von 25. Juli 1910, 
b ranz & 3 Wetter: ſchön. 
38 und . Josef die Kön 


er Wilhelm und] Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werben außer dem 


ge von ff „notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fakkorei⸗ i 
mern 115 achſen, den Prin entern ufancemähig vom Käufer 1 Merker 1 
eimar ie den Großherzog v en von [Weizen ſchwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
ſandt wurden Huldi on Sachſen⸗ per September — Oktober 197 Mk. bez. 
5 igungstelegramme ge⸗ inländ, bunter 756 Gr. 206 Mk. bez. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 


inl. 664— 720 Gr. 140—146½ Mk. bez. 
M Regulierungs⸗Preis 147 Mk. l 5 


; September—Oftob bez. 
EAN m Ba onnigfaltiges. @ erste ohne Halben per ron dun 000 Kat, 


e Hafer feſter, ver Tonne von 1000 Kgr. 
Amer ertrank beintrun ken) Am Sonn⸗ „ inländ. 154-156 ME be, 
6 un eim Baden im Nordſeebad Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 


Rendement 88% f. Neufahrw. 14.82 Mk. inkl. Sad, 


ym r Direkt e roſee 
daſtums in dor des königlichen Friedrichs Kleke per 100 Kar. Weizen- 9,00—-0,6U Mk. bez. 


Eine Na Frankfurt a. O. Dr. Schneider. 


dur 5 Roggen» 8,10—8,60 Mk. bez. 
,,, De Marlinb der Bronutten.gärte. __ 
beigur die Freita RL drei Deutſche be⸗ W en e 23. Juli, Handelskammer « Bericht 
für 9 g ohne Führer eine Be⸗ eigen, feſter, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
cer ch Ungfrau unternahm „und bezugfrei, 213 Mk., bunter 128 Pfd. holländſſch wiegend, 

ö Sch turm ein en und bei) brand- und bezugfrei, 211 ME, geringere Qualitäten unter 
1 * eingeg e ſchlimme Nacht Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


taben oder i gefund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländi iegend t 
ah am am Silberhor en Schutz von geſund 139 ME, geringere Auallüten e Gelſte 
erg, Lebe n zubringen mußten, zu Mullereizwecken ohne Handel. — Futtererbſen 154165 Ml 

in n und befind i Hafer 139—1 N 
60 gs ſehr 0 en ſich auf dem Free 44 Mk. gum Konſum 145—160 Mk. Die 
Ih Drei sp, schwierigen Rückweg. zerftehen ich loko Bromberg. | 


I Vohendergarbeit ü m 

em iter verſchüttet. agdeburg, 23. Juli. Kerbericht. K [1 
big in dacht der Bruder Halen e 9 nachprobutte 15 h 
0 ende reitag drei zur Nachtſchicht hne Faß 28,25—25.50. mung: ſtetig. Brotraffinade 1 


0 
N Mann metgarbeiter verſchüttet worden. Gem. Naſſinade mit Sac 2 4 


Krlſtallzuger IL mit Sack —,— | find, zu verkaufen. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. Danziger Herings⸗Wochenbericht. N 
125. Juli 23. Juli Danzig, 23. Juli, In ddieſer Woche kamen hier 175 
Tendenz der Fondsbörſe: — — — per: 66 „Godhem? 4236 Tonnen von Lerwi 5 
Hſterrelchiſche Banknolen. +1 85,15 85,15 S/ „Patria“ 3150 Tonnen von Lerwid, SS 1 700 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . .| 216,90 | 216,10 3209 Tonnen von Peterhead, S/S „Argo 75 
—.— [Tonnen von Peterhead, fals aun ie 15 4040 ib 10 
5755 25 93,25 der Geſamtimport bis heute na er auf 4 onnen, 
Dekan 30% 5 59 84525 84,30 gegen 25963 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahr be⸗ 
Preußiſche Konſols 3¼ %% .. 93,20 9325 läuft. Der Markt iſt hier ziemlich unverändert. Die Angebote 
Preußiſche Konſols 30 x 8 „ 8420 | 84,25 ſind aber infolge der großen Zufuhren etwas reichlicher ge⸗ 
Thorner Stadtanleihe 40 272 100,20 100,20 | worden. Es wurden jedoch weiter für beſte Ware hohe Preiſe 
Thorner Stadtanleihe 30 57 "3. —.— bezahlt. An ein Abflauen der Notierungen war nicht zu 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 89,25 89,50 denken, zumal die Fangnachrichten von Schottland und Shet⸗ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 81,60 81,70 land kein befriedigendes Reſultat melden. Auch die Angebote 


Wechſel auf Warſchau ...] —.— 


ä ing. Dieſe 
Nunmäniſche Rente von 1894 4% .. 9,75 | 91,70 von Holland und Deutſchland waren nur ſehr gering, b 
Fun» anınkierte Gtontsrente 40% 92,50 92,50 Ware ift auch noch nicht für unſeren Mark paſſend, jobop die 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % » . . »| ‚95,80 |. 95,90 holländiſchen und deutſchen Heringe erſt im Herbſt nach hier 
Große Berliner Straßenbahn. Akktlen „ 183,— 183,25 gehandelt werden dürfen. Die Verladungen nach der N 
Deutſche Bank⸗Aktlen .1 251,25 | 251,75 waren recht lebhaft; auch die Nachfrage nach guter 0 9 5 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . 185,60 | 185,75 war weiter ſtark. Die Tendenz des Marktes bleibt andauernd feſt. 


} 3 124,10 124,10 Man offeriert heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt 
en , 30,90 Mart per, Tonne, Oftäften Mehum 
Allgemeine Glektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 99380 28150 der Ae u en 9450 Mart ar 
Jain Sele ee . 189,90 190,25 Tonne, Oſtküſten Fulls 37,00 Mark per ½ Tonne, Trademarß 
174,80 | 175,50 | Shetland Matties 32,50 Mark per ¼ Tonne, raue 
111%, | 111%, Shetland Matfulls 34,50 Mark per '/; Tonne, Trade 
217,25 | 219,— Shetland Fulls 37,00 Mark per % Tonne, eee 
200,75 | 202,— | Shetland Matfulls 36,50 Mark per % Tonne, Arab 
200,75 | 202,— Shetland Fulls 39,00 Mark per / Tonne. Abfallende 
ER —.— | 14850 Partien entſprechend billiger. 


„ September 153,50 | 154,— 
Standesamt Thorn. 


„ Oktober | 155,25 | 155,— 
Sen oer? en 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 5%, Privatdiskont 30% Vom 17. Juli bis einſchl. 23. Juli 1910 find gemeldet: 
Danzig, 25. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 29 ins Geburten: 1. Arbeiter Johann Werner, ©. 2. Hauptmann 
ländiſche, 28 ruſſiſche Waggans. im Infanterie-Regiment 61 Max Lilie, T. 3. Schließer bei 
Königsberg, 25. Juli. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 13 der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft Karl Zarske, T. 4. Prediger 
inländiſche, 67 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und | Max Schürer, T. 5. Schiffseigner Hermann Andrzyk, T. 
3 Waggon Kuchen. 6. Vizefeldwebel im Infanterie⸗Regiment 61 Gottfried Leh⸗ 
mann, T. 7. Schiffsgehilfen Bronislaw Nuniszewsti, T. 
8. Arbeiter Ignatz Maslowski, S. 9. Arbeiter Paul Folge 


arpener Bergwerks⸗Aktlen 
aurahſitte⸗Ak tien 


„ September 


j 225353 


Wetter⸗Ueberſicht mann, ©. r 
et denen berſich 5 tee ae a) hieſige: 1. Bäcker Adolf le a 
i Ham bur 9. 25. Juli 1910. Joſephine Moticki. 2. Gymnaſialdirektor Dr. Hermann Kanter 


und Eliſabeth Herford. 3. Fleiſcher Alfred Kremin und Helene 


8 SE] 8 | Spattowsti. 4. landwiriſchaftlicher Juſtrukteur Heinrich Hofl- 
Name der [ ms 85 88 mann⸗Nowo⸗Minsk (Rußl.) und Frida Lemke. 5. 8 
Beobachtungs⸗. 8 3 Werler 22 8 Julius Braun-Podgorz und Helene Teste. b) auswärtige: 
Station 8 880 = 536. Arbeiter Alexander Straszewski⸗Schmorow und 1 
8 2088 Liß⸗Zempelburg. 7. Arbeiter Paul Bonewicz-Thorn-Moder 
—— | und Marianna Jaſtrzemski⸗Siemon. 8. Arbeiter Franz 
Hahn = u 2 155 9 110 Frans Bednarek, beide in Bromberg. 
eſchließn : keine. 
Swinemünde Sol |heiter 1 757 S sen Franz Strohm, 3¼ J. 2. Wanda Dom⸗ 
Neufahrwaſſer W wolkig 0755 browski, 2 J. 3. Edmund Koſinskl. 12 T. 4. Ulan im 
temel W heiter 0 [754 | Ulanen⸗Regiment von Schmidt Franz Modzin, 205% J. 
Hannover SS W bedeckt 17505. Hermann Müller, 2½ J. 6. Marianna Dlugosz, 1½ J. 
Berlin SW hhalbbedeckt 15 0 7597. Erwin Krüger, 20 T. 8. Willy Wichert, 6% M. 
Brestau S vollen 1 oo] e 
reslau wolkenlos : 
W halöbededt | 15 0 756 Standesamt Thorn⸗Mocker. 5 
SB bededt 12| 01764 Vom 17. Juli bis einſchl. 23. Juli 1910 ſind gemeldet: 
S Wẽĩ wolkig 14 0 762 Geburten: 1. Maler Max Wisniewski. S. 2. Maſchinen⸗ 
Jerlelube (Babe ) 759,6 W W heiter 14 | 91764 | arbeiter Joſef Gettowsti, T. 3. Hilfsrottenführer Otto Goltz ©. 
Münden 71015 heiter 13| 3 765 |4. Maurer Rudolf Hoffmann, T. 5, Kaufmann Artur Gebert, T. 
ugſpitze NW heiter 15 | 7 1231 |6. Hilfsſchaffner Adolf Thiel, T. 7. Arbeiter Otto Schöneck T. 
eilly Be = — Maler Kaſimir Ruszkiewicz, T. 9. Telegraphenarbeiter 
Aberdeen O Nebel 12 6 752 Albert Spakowski, S. 10. Arbeiter Franz Lepka, T. 11. Kutſcher 
— 2 — —— Anton Kalinowski, T. 13. Arbeiter Jofef Hekler, S. 13. Tiſchler⸗ 
5 — — e Paul Boten laß 8 Marian Smichowski, S. 
: egen . Maurer Boleslaus Braß, S. 2 
Ehllſtanſand K 95 en Aufgebote : 1. Tiſchlermeiſter Adalbert Birkner⸗Thorn und 
Skagen 7 S W heiter | Beſitzerwitwe Helene Pauline Weſſel, geb. Zielke. 5 
Kopenhagen W heiter Eheſchließungen: 1. Arbeiter Franz Simon Mejolowsli 
Stockholm — bedeckt mit Julianna Guretzki. 2. Vizefeldwebel Auguſt Ferdinand 
aparanda f bededt Neumeyer⸗Thorn mit Hedwig Margarethe Tag. ; 
Aue heiter Sterbefälle: 1. Arbeiterwitwe Marianna Derengowski, geb. 
St. Pelersburg W̃ heiter Kiſielewski, 76 J. 2. Lagerverwalterfrau Olga Kroll, geb. 
Riga Di bedeckt Butſchkowski, 40 J. 3. Konſtantia Slowinski, 2. J. 4. Bern⸗ 
Warſchau — bedeckt 1 hard Frankiewicz, 2 J. 5. Hildegard Olga Maria Schulz, IM. 
Wien wolkenlos 6. Alfons Weber, 21 T. 7. Bronislawa Marianna Makowski, 
Rom wolkenlos 10 M. 8. Johann Zwierzynski, 2 J. 9. Hedwig Lenz, 1 J. 


Hamburg, 25. Juli, 9) Uhr vormittags. Marimum Es erscheint unglaublich 


eben 765 mm liber der Biskayaſee, ein Keil hohen drucks bis \ f 
Ungarn; Minima unter 765 mm oftwärts verlagert über der und iſt dennoch wahr, daß Tanfende von unferen Mite 
Oſtküſte Englands, unter 748 mm über Lappland. Witterung | menſchen, die an vorübergehender oder habitueller Ver⸗ 
in Deutschland: leichte bis mäßige Südweſtwinde, wolkig, ſtopfung leiden, ekelhafte, oft ſchmerzhafte und ganz werk⸗ 
vereinzelt resneriſch, kühl, der Norden hatte geſtern Regen ſoſe Mittelchen dagegen nehmen, anſtatt ſich an das ärzt⸗ 
ſchauer. 5 lich empfohlene „Laxin Konfekt“ zu halten, das ver⸗ 
möge ſeines erfriſchenden Wohlgeſchmacks und ſeiner 
ſtets verläßlichen, milden Wirkung als das Ideak⸗ 
Abführmittel der Neuzeit bezeichnet werden darf. 
Orginalblechdoſe zu 20 Tabletten à 1 M. in den Apotheken. 


Waſſerſtände der Weichsel, grahe und Acht, 


Stand des Waſſers am Pegel 
der I 


Weichſel GR RE 1; 
awichoſt 
ch! 

Chwalomwicſ/ſe 

Zakrocznuhnnn 


Brahe bei Bromberg Nees RR 


Netze bei Czarnikau 


eſter Schutz gegen Krankheit iſt 
d Abhärtung eine einfache regelmäßige 
bterer wählt eine kluge Mutter das 
hl, eine naturgemäße, leicht verdauliche 
ne Nahrung, welche die Kleinen vor 
agenkatarrhen und Diarrhöen ſchützt 
der Säuglinge bedentend erleichtert. 


Meteorologiſche Beobachtung gay Kol. Preuss. Stantemod, MEER 
vom 25. Juli, 110 1 „ Wer mit 0 5 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. e Ff 5 
Welter! bewölkt. Wind: Nordweſt. 5 I en 0 on Bf 
Barometerſtand: 760 mm. a 
Vom 23. morgens bis 25. morgens 


+ 23 Grad Celſ., niedrigfte + 15 Grad 


Mitteilungen des öffentlichen 
(Dienſtſtelle Bromberg 

Vorausſichtliche Witterung für Diens 
Zunehmende Bewölkung, windig, zeitweile 


gut bedlent sein will, 

ch unsere Proben kommen, 
benftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.60 
Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15,— 
tofrei. Genaue Bezeichnung erh, 
is aus Nichelsacı. 
haus Michels&C! 
W. 19, Leipziger Strasse 43-44 
bldenstoff-Webarei In Krefeld 


mit auch, ohn 


1 faſt neuer Panzergeldſchrank, 


1 ſehr gut erhaltenes Motorrad, WW Ohnung, Laden 8 Wohnung 


7—8 Zimmer, eventl. 6 und 2 getrennt of. oder 1. Ok⸗ 
Magnet, Marke Brogreft, 1 mit Badezimmer, Balkon oder tober zu vermieten Jakohſtraße 9. 


1 faſt neuer, ſehr großer Trumeau⸗ Veranda. Kleiner Garten erwünſcht. Laden Sn e Wohnung, zu 


Spiegel, 1 0 mit Preisangabe erbittet 11 1 e 
5 ; 1 mieten raberſtraße 5. 
DT Kreistierarzt Voelkel, | Dafelbit iſt auch eine zweizimmerige 
Spiegel, Glifabeihftraße 1. Wohnung zu vermieten. 


1 großes Eisſpind 7 raf de gr. Naum 5. 1 10. gef, 
1 Nußbaum⸗Büfett, 1 Saal (70 am ober größer) u 1 Wohnung, 
1 fehr guter Mahagoni ⸗Schreib⸗ mehrere Jahre. Angeb. unter E. &.|3 Zimmer u. Zubehör (Balkon), 2 Woh⸗ 


fel a an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 1 zu 2 Zimmern und Zubehör 
retür 2 
zu verkaufen bei 7 f 


Naftaniel, Heiligegeiſtſraße 6, 


Fernſprecher 605. 


10. zu vermieten. 
Rud. Stahl, Königſtr. 20, 
am neuen Bahnhof. 


> Wohnungsangebote «8 
"eleg. ing K June zu 555 ohnungen, 
2 mieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 2. Etage, 6 Auen e elektriſches 


Meine Häuser ich dg Pferdeſtan a1 Kuens 
Wilhelmplatz 6 und l Ill Hödl Ammer 2 Wohnungen, 1 A 


Gerſtenſtraße 3 mit ſep. Eingang u. Burſchengelaß ſofort und Küche vom 1. N au Pu 
Glogau. zu vermieten. Zu erfragen beim gte 17. 


Portier, Friedrichstr. 14. Woh fung, 300 Wer. vom 1710. event 


2 


5,00—25,25. Gem. Melis I 
tot, die bei mit Sad 25,00—25,50. Stimmung: ſtetig. Nieder⸗Schleſien. ei III > 5 i ie 
1 ig etleht D beiden anderen wurden Hamburg, 23. Juli. 1 und > immer-Wolnung auch früher zu vermieten Gerberſtr. 14. 


Rüböl bal verzollt 56,00. 
Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


0 X 21 5 . 
don dhe) eine ſchwere Schiffskata⸗ at „ lolo ſchwach. 6,00. Weller; veränderlich. 


Herrliche G üter zu vermieten. Zu erfr. bei 


Beſichtigung von 11 bis 5 Uhr. 


1 Wit ki, Gerberftr. 13,15, HL uſt. Mar 
der Sonia det Reuters Bureau aus Toko AR au r , | "utizo welt, Cadet. IB, Dt Am Keuſt. Markt habe 2 


26. Juli: Sonnenaufgang 4.11 Uhr, 


Sonnenuntergang 8. 1 Uhr, 
Mondaufgang 10.15 Uhr, 
Monduntergang 8.16 Uhr. 


ſche 9: Der Dampfer „Tetſureimaru“ 
n Kobe und Dalny verkehrt, iſt in 


1 


in beſter ebener Lage, Kreis Haynau, 
Bunzlau, Löwenberg, 300—650 Mark 
pro Morgen, weiſt gratis an Selbſtkäufer 


Brombergerſtr. 58: | Balkon⸗Wohnungen, 


m 


Etage, beftehend aus 4 Zimmern, 4⸗ u. 5 zimmrig, Badeeinrichtun äd⸗ 
Mädchenſtube u. Nebengelaß vom 1. 10. henflube 2c., zu vermieten. , De 
J. Kalitzki, Brückenſtr. 14, 


J. Wieczorek, Haynan (Schl.). 11910 zu verm. A. Geduhn. 


3 
| 


Ziegelei: Park. 


Dienstag den 26. Juli d. J., 


von 4 Uhr nachmittags: 


Grosses Kaffeekonzert 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, unter perſönlicher 
Leitung ſeines Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Spezialität: Waffeln und Apfelkuchen. 


Von 7 Uhr abends ab: 


Großes Promenaden⸗Konzert. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Statt beſonderer Anzeige. 


g Montag den 18. Juli verſtarb zu Güſtrow unſer 
lieber Onkel, 


der Generalarzt a. D. 


Dr. Albert Weese 


in faſt vollendetem 73. Lebensjahre. 


Freunden und Bekannten dieſe Nachricht mit der 
Bitte um ſtille Teilnahme. 


Thorn und Charlottenburg 
den 25. Juli 1910. 


Gustav Weese, 
M. Albert Weese, 
Elisa Schustehrus, geb. Weese. 


G. Behrend. 


Das Einmachen 


der Früchte geschieht am sichersten nach 
Dr. Oetker's Rezepten. Seit 20 Jahren 
bewährt. Rezepte umsonst zu haben in 
den Geschäften, welche Dr. Oetker's Salieyl 
(Einmachehilfe) führen. Auch postfrei von 


Dr. A. Oelker, 


Geſtern mittags erlöfte ein ſanfter Tod von feinen 
ſchweren, mit großer Geduld getragenen Leiden, im 
Diakoniſſenkrankenhauſe Thorn⸗Mocker, unſeren unver⸗ 
geßlichen, guten Bruder, Schwager, Neffen und Onkel 


Walter Uthke 


im blühenden Alter von 25 Jahren. 
Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an 
Gurske und Weidenheim den 25. Juli 1910 


die ſchwergeprüften Hinterbliebenen. 


Die Überführung der Leiche findet am Mittwoch 
den 28. d. Mts. um 1 Uhr mittags vom Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſe Thorn⸗Mocker nach dem Gursker Kirch⸗ 
hofe, die Beerdigung dortſelbſt um 4 Uhr nachmittags 
ſtatt. 


Bielefeld. 


Im Verlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Zeitalter der Chemie 


in Wort und Bild. 
Verfaßt von Dr. Albert Stange. 


Mit vielen Porträts und Abbildungen nach Originalen aus 
dem german. Muſeum zu Nürnberg u. a. 
— 560 Seiten. — 
Geheftet 10.— Mk., gebunden 12.— Mk. 


Ein Buch, welches ſich bei dem billigen Preis und ſeiner Reichhaltigkeit 
als Geſchenk vorzüglich eignet. 


Die besten 


Hauptriemen 


Statt besonderer Meldung. 


Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden entſchlief ſanft am 
23. d. Mts. mittags 12 Uhr, unſer innigſtgeliebter, jüngſter Sohn, 
Bruder, Neffe und Vetter 


Max Hoppe 


im ebenvollendeten 17. Lebensjahr. 


Dresch -Apparate 


Dieſes zeigen tieftraurig an sind 
Danzig den 24. Juli 1910 2 b 
Johannes Stamm, Diamant- „„ 
Hulda Stamm, geb. Kind > 
und Geſchwiſter. Balatariemen. 
5 Uhr er 1 u ie as ai vormittags 3 
r, von der Leichenhalle des Diakoniffenhaufes aus ftatt. F h Ni k 1 

— lischer & Nickel, 
Tilsit. Danzig. Stettin. 


Geſtern ee 9, Ahr ver⸗ 
ſchied, wohlverſehen mit dem hl. 
Sterdeſakrament, unſer lieber, guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder und ud der Eiſenbahn⸗ 
Hilfsſchaffner a. 


g JosefZwolinski 


im Alter von 70 ũ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 25. Juli 1910 


Zahlreiche Referenzen über langjährige Be- 
triebsdauer aus land wirtschaftlichen Kreisen. 


Um Aufgabe Er gebeten, wer 
diskret und günſtig ſein Grundſtück, 
ſpeziell Terrain, Fabrik, Mühle, Zie⸗ 
gelei, Sägewerk, auch Käſerei und 
Molkerei, große oder kleine landwirt⸗ 
ſchaftliche Beſitzung K und kleine 


Vom 1. 10. d. Is. ab iſt der 

Pferdedünger 
von etwa 60 Pferden in der Rudaker 
Kaſerne zu vergeben. Angebote pro 
Pferd und Tag ſind bis zum 15. 8. d. 
Is. an die Abteilung einzureichen. 


die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch den 27., nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Seglerſtr. 25, 
aus ſtatt. 


In das Handelsregiſter A Nr. 308 ift 
bei der Firma Thorner Papierwaren⸗ 
jabrin Gebr. Rosenbaum in 
Thorn eingetragen worden, daß die Ge⸗ 


ſellſchaft aufgelöſt iſt und daß der bis⸗ N 


herige Geſellſchafter Jakob Ros en- 
baum in Thorn jetzt alleiniger Inhaber 
der Firma iſt. 

Thorn den 20. Juli 1910. 


\: Königlihes Amtsgericht. 
Aonkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns aller Fischer 
in Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 25. Mai 1910 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 25. Mat 
1910 beſtätigt iſt, 1 1510 aufgehoben. 

Thorn den 19. Juli 0. 


Königliches Antsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Kaufmannsfrau Ottilie 


Cowalsky in Schönſee wird nach xwĩ — 
Igter A 
ene dite“ Seesen ZJurückgekehrt. aaa Adres. Pitt 
Thorn den 19. Juli 1910, Dr. Horst. finden dauernd lohnende 


Aönigliches Amtsgericht. 
Zahn - Atelier 


Ftau Margarete Fehlauer 
Breiteſtraße 31 


lis 2. Anguitgeihlofen.! 


| Verſteigerung. 


Beſſe nine 


Mittwoch den 2 gut 1910, 


vormittags 1 
werde ich in Fee: = o ker, 
das bei der Speditionsfirma Kasimir 
ve dortſelbſt lagernde 


Stroh (2 Waggons), 


für Rechnung, wen es angeht, meiſtbietend 
gegen Barzahlung 588 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


nrückgekehrt. 


Dr. Zackenfels. 


Reparaturen 


an Uhren u. Goldwaren ſauber, billigſt, 
ſachgemäß 


Lesser, Katharinenſtr. 12. 
Schuhmachergeſellen 


bei hohem Lohn an dauernder Beſchäf⸗ 
tigung ſofort geſucht 
R. Kaptein, Mellienſtr. 94. 


Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4. 


Sie wälzen ſich 


nachts ruhelos auf den Lager, weil Sie 
immer noch nicht wiſſen, 


mittel iſt. 
der Drog. zum grünen Krenz, Drog. 


daß Dr. 
Schneider’s Nerventropfen ein 
abſolut ſicher wirkendes und dabei ganz 
unſchädliches Beruhigungs⸗ und Schlaf⸗ 
In Fl. ä 1 Mk. allein echt in 


A. Maier. A. Majer, Drog. Paul Weber. Paul Weber. 


A. Nadeln 


oder 50 60 % Provision % Provision 


erhält jeder, der den Vertrieb 
meiner weltberühmten und kon⸗ 
kurrenzloſen Aluminiumſchilder 
und ⸗Waren übernimmt. Ver⸗ 
tretung wird auch als Neben⸗ 
beſchäftigung übertragen. Alu⸗ 
miniumwaren ſind ſpielend leicht 
verkäuflich. Auskunft u. Muſter 
gratis. Es verſäume daher 


Schilder-Fabrik 


Post Erbach i. Neſterwald. 


che für mein Kolonialmaren- und 
Dentaichenneigen einen 


Lehrling 


zum fofortigen Eintritt (ev. auch ſpäter). 
Franz John, Thorn⸗Podgorz. 


Güter), verkaufen will 
Preiswerte Angebote innerhalb 3 
Tagen unter H. D. 1860, poſt⸗ 


lagernd Bromberg. 


Koſtenloſe Beſichtigung. 
lungsfähige Käufer koſtenloſer Nachweis. 


Hunde 


werden blitzblank mit Dr. Bufleb's 
Bester Schutz vor Räude. 
& Cart. 50 Pf. bei Adolf Majer, Drog. 


Gartengrundſtück, 


2¼ Morgen groß, mit oder ohne Woh⸗ 


85 


nungen zu verpachten. 


Thorn⸗Mocker, Bornſtraße 7. 


Saubere Rlätterin 


wünſcht Beſchäftigung in und außer dem 
Haufe Bra) aa 14. 


ſucht a. Werkſt. und 


. 


Jof up Hoſch⸗ En 


a. d. Haufe 


Tüchtige 


Dreher 


Akkord⸗Arbeit 


Vereinigte Maſchinenfabriken 


Gumbinnen Oſtpr. 


Aufwartemädchen 


wird ſofort verlangt 


Brombergerſtr. 16/18, Gartenhaus. 


Saubere, fteißige Yufwärderin 


kann ſich melden 


Mellienſtr. 79, v 


Für zah⸗ 


Für mein Kolonialwaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft juche per ſofort 
oder ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Johanna Kuttner. 


2 Tapeziererlehrlinge 


werden ſofort geſucht. 
Carl Schall, Möbelhandlung. 


TIVOL! 


Morgen, Dienstal 
Grosses 


Ieh 


ausgeführt 1s. 
von der Kapelle es Fußart⸗ „Regls 55 


des 
44 Tapezierer- Lehrlinge 1° ee e 


ſtellen ein 
Gebrüder Tews. 
Suche von ſofort ER 


ehrlichen Jungen, 
der 13 für den Kantinenbetrieb eignet. 
- Olbrisch, Kantine 1.61. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Bäckermeiſter Goerigk, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 46. 


Ordentlicher Laufbursche 


8 von ſofort verlangt. 
Strehlow-Rudak, Kantine 7/21. 


Ein Jng, Abele 


von ſofort geſucht. 


Max Hirsch, G. M. h. H. 


Ein Arbeiter 


kann ſich melden 


Isidor Simon, Altſt. Markt. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei fr. Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 5 
Stanislaus Lewandowski 

Agent und Stellenvermittler, 
Schuhmacherſtr. 18, 1. Etg. Fernſpr. 52. 


Buchhalterin, 


welche in doppelter Buchführung um iſt 
und Schreibmaſchine ſchreibt, wird per 
1. September oder 1. Oktober geſucht. 
Es wird nur auf beſſere Kraft reflek⸗ 
tiert, weshalb Anfängerinnen ſich nicht 


2 ; melden wollen. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
beten unter „1000“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


geſetzten Alters an zu ſofortigem 
Antritt geſucht von der 
Thorner ee e 1 Strube, 
Thorn⸗ . Shorn- Mader. der. 


E1 perfekte Rüti 


für Berlin 
wird für ſofort oder 1. Auguſt 
verlangt. Meldungen 


Breiteſtr. 11, im Laden. 
Junge Damen, 


die den Putz erlernen möchten, können 


5 ſich melden bei 


Minna Mack Nachfig., 
Baderſtr., Ecke Breiteſtr. 


Suche zum Eintritt per 1. September 
eine 


Belläuferi 


für mein Galanteriewaren- Geſchäft. 


Sfubenmähdhen, 7e Glanapärten 


können, und 
Mädchen für alles empfiehlt 
Anna Nowak, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schillerſtr. 30. 


Junges Mudchen 


zum Packen von Toilettenſeife findet bald 
Wiler de Stellung. 


J. M. Wendisch Nachf., Buch 


Seifenfabrik. 


Emp fehle Mädchen für alles und 


Kindermädchen, welche 
nähen können. Wanda Kremin 
i NEN, Thorn, Coppernikus⸗ 
ſtraße 2 


Ert Köchin, die bald zuziehen 
kann. Josef Heisig, Stellen- 
vermittler, Thorn, Bäckerſtraße 23, 1. 


Ich ſuche I 11 8 ein einfaches, 
ordentliches 


Jubenn adden 


(jung und kräftig). 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
zu ſenden an 
Frau Erna Petersen, 
Wrotzlawken, Kr. Culm. 


Lehrmüdchen 


können ſich zum 1. Auguſt melden. 


M. Gembarska, Putzgeſchäft. 


Aufwärterin 


wird für ſofort geſucht. Zu erfragen 
Eliſabethſtraße 18, 2. 


Alles andere wie pete 
Achtungsvoll 


C. Dumtz 


Bei ungünſtiger Witterung 7 
Konzert am Mittwoch Abend fi fat! 


Viktoria- Par! 


Täglich: 4 


(Anfang 8 / Uhr). 


Julius Benn 


mit feinem Enſemble. 10 


Die keuſche Toine 


e. 69 in einem 2 5 
BER" Burleste I 


9. Ur: Akt. 
neue erjiklaffige Fpesialitäien 40 
Nach der Vorſtellung: tt | 
Grosses Kabarel! 


ein gut erhalt. Ten 


fl 
6-4 m lang, 30-49 em tief) 77 
kaufen geſucht. Angebote ung dl 
S. 50 an die Geſchäftsſt der Br 
Wohn = Geihäjtshaus oder Tan) 10 
ſchaft in Thorn oder Umgebung 112 
Angebote vom Beſitzer unter W Val 
poftlagernd Schneidemühl. 


100 Fei 
4182 a 2 


ſucht zu kaufen 


N 
ae 


— 


Fut erhalt. Regal 
(1,90 m hoch, 2,70 m breit) ift Ö 


10 

kaufen Jakobsvorſtadt, Leibitſchel 
L ma 

Planino, 


neu, aus der weltberühmten Fabrik 
u billig; 10 
ferner ein gebrauchtes 
gut erhaltenes i Pian 
ſowie ein 
kleines 


ſehr billig 
Paul Hass, Thorn⸗ EL 
Amtsſtraße 15. | 


Eine 10 Zeniner-Dezimal 


zu verkaufen. ab 
Scheidling, Haupib 
1 guterhaltenes, 


ME Roßwe⸗ 
chw. Wallach 


6 Jahre 1. ie billig zu verkaufen. 
> Wunsch, 22 


zur ee 1 
inet a. M., Ziehung am 2 0 
ee Hauptgewinn im 
25 000 Mk., à 1 Mk., e 

zur Geldlotterie zu: Meſtau gh 
des Aachener Münſters, 0 
am 20. und 21. en ! 
gewinn 100 000 Mk., à 3 M au 

zur Berliner Kunſt⸗ A 
Lotterie, Ziehung am 17. 11 
2C., Hauptgewinn im Werte vo 

it., d 1 Des 
u beziehen ur 

5 Dombrowskl; 1000 

königl. Lotterie⸗Einn 4. 
Thorn, Katharinenſtr. 


Mer feine Fran 


lieb hat, vor Krankheit 51 70 
ſchützen will, verlange Dr. 27 
„Ehe ohne Kinder“ geht Hel 
in . Fr. Linse 
Pankow 377. „ 
Es kommt ein Tag und der 
mein, den werde ich nicht erlebe 1 
Nerven, meine Nerven! 1 
Herzliche 


Dein tre 


Zugelaufe, 


kleiner, weißer Hund, bea 
Elifabethitraße at, 


> 


Sonnabendet, gt 
Verloren „ Scienpt. 1 70 
1 Portemonnaie mit größerem gitte elle 
zugeb. geg. Belohn. Mocker, R 27 

Täglicher Talen e ' 
2 3 Al 
E E 512 
1910. 2838 191 
5 5 } 
... 
Juli 26 % 
131 (— — 3 4.710 
Auguſt — — 11 10 Mi 
7 8 % 4% 
1415 15 = 57% 
2122 2 1 
28 29 30 25 } An 
September 52 = f 15 50 
11 12 70 21 2 90 
1819 
25 25 2. l 
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IE da: Srachſtudiums 


fügt, 


bes 


m erſten Stockwerke befand, 


lo öffnete er mit der 


Die neuen Sprachſtudien⸗ 


beſtimmungen der Armee. 


Die dienſtliche Förderung der Sprachſtudien 
in der Armee hat die Heranbildung von Offizieren 
und Militärbeamten zu Dolmetſchern in den 
heerestechniſch wichtigen Sprachen zum Zweck. 
Ferner iſt es für die Armee von großer Bedeutung, 
daß ſie im Kriegsfall über eine größere Anzahl 
ſprachkundigen Offizieren und Beamten ver⸗ 
die ſich Minlänglich in einer dieſer Fremd⸗ 
ſprachen verſtändigen können, ohne jedoch als Dol⸗ 
metſcher geprüft zu ſein. Als militäriſch wichtige 
Sprachen gelten im Sinne der neuen vor kurzem 
ausgegebenen kriegsminiſteriellen Beſtimmungen: 
Franzöſiſch, Engliſch, Ruſſiſch, Benn und 
Italieniſch. Die früher geltenden Beſtimmungen, 
da für die Armeekorps öſtlich der Elbe vornehm⸗ 
lich die ruſſiſche oder polnische Sprache inbetracht 
käme, iſt fortgefallen. Zur Förderung der Sprach⸗ 
ſtudien erhält, wie der „Mil.⸗pol. Korreſp.“ 175 
ſchrieben wird jedes Generalkommando alljährlich 
einen Sprachſtudienfonds, an dem alle aktiven 
Hauptleute und Rittmeiſter der unterſten Gehalts⸗ 
ſtufe, alle Oberleutnants und Leutnants teil⸗ 
Kelten können, ſowie die zur Verwendung in 


von 


eldſtellen in Ausſicht genommenen Beamten. 
ie Befähigung zum Dolmetſcher muß in einer 
freiwilligen ſchriftlichen und mündlichen Prüfung, 
er Dolmetſcherprüfung, nachgewieſen werden. An 
dieſer alljährlich ſtattfindenden Prüfung können 
de aktiven Hauptleute und Rittmeiſter der unter: 
ſten Gehaltsſtufe, die Oberleutnants und Leut⸗ 
nants der Armee, der Marine⸗Infanterie und 
Feldartillerie teilnehmen, ferner die zur Verwen⸗ 
ung in Feldſtellungen in Ausſicht genommenen 
Seamten und aus dem Beurlaubtenſtande und der 
Inaktivität die Hauptleute und Rittmeiſter, die 
als ſolche nicht länger als vier Jahre patentiert 
find, ſowie die Oberleutnants und eutnants, ſofern 


die Verwendung dieſer Offiziere im Felde in Aus⸗ 
f . iſt. Offizier⸗Aſpiranten des Be⸗ 
u 


tenſtandes können nur an den nf ue 
Ruſſiſchen und Polniſchen teilnehmen. Die 
ſchriftliche Dolmetſcherprüfung findet im April 
der Mai ſtatt, und zwar an demſelben Tage für 
ie ganze Armee und für die Offiziere der Marine⸗ 
Ntfanterie und ⸗Feldartillerie. Die Sr be⸗ 
Nimm der Chef des Generalſtabes der Armee. 


1055 Aufgaben für die ſchriftliche Prüfung werden 


Die der Kriegsakademie geſtellt und beurteilt. 


ie mündlichen Prüfungen, zu denen nur die Be⸗ 
erber zugelaſſen werden, die im Schriftlichen 
Nügt paben, finden bei der Kriegsakademie im 
ai oder Juni ſtatt. Zur le Förderung 
kann außer den General⸗ 
das Kriegsminiſterium Reiſe⸗ 
hilfen an Offiziere und Beamte bewilligen. 


wu. Beer und Flotte. 


unſererbeſſerung von Truppenübungsplätzen. Einige 
heutige Ateren Truppenübungsplätze ſind für die 
Schießd Taktik der Feldartillerie und ihr heutiges 
alſo ohmfahren ungeeignet, weil ſie flach, eben, 
veraltete „Gelände ſind und im beiten Falle als 
Um dieſe chießſtände“ bezeichnet werden können. 
großen Anyelüge nicht ganz aufgeben und mit 
zunächſt zen neue erwerben zu müſfen, hat man 
Jüterbog 10 dem alten Teil des Platzes von 
ſehlende Geli Erfolg den Rice gemacht, das 
erſetzen und ide durch künſtliche Erdarbeiten zu 
Truppenausbild den 1515 ohne Schädigung der 
Gelvartillerie weise für 5 ie 1 15 
0 Mamter nutzbar zu machen. Es ſin 
F aufgeworfen, Mulden ausgehoben 


mmandos auch 


De ſchwarze Prinz. 
n Wilhelm Bergſoe. 
Mit Genehmigung des Verfaſſers aus dem Däniſchen · 
Von Mathilde Mann. 
—— Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

Er hatte aber kaum eine Viertelmeile zurück⸗ 
Klegt, als ihm plötzlich ein Gedanke durch den 
opf ſchoß: hatte Dieſtler auch wohl alle 
wiebeln auf das kleine Magazin gebracht, und 
waren ſie dort ſicher verwahrt? Eine unbe⸗ 
hreibliche Angſt überkam ihn. Er konnte es 
nicht faſſen, wie er nur fo unbedacht ſein 
bunte, die Zwiebeln nicht vor der Abreiſe 


| genau nachzuzählen. Es lag ja jo nahe, daß 


5 Dyk alles daran ſetzen würde, ſich dur 
Sir oder Liſt eine von dieſen koſtbaren 
am edit zu verſchaffen. Schnell entſchloſſen 
‚unete er das Wagenfenſter und befahl dem er⸗ 
N Poſtillon, umzuwenden und kurz vor 
1 5 zu halten. Hier ſtieg er aus und ge⸗ 
70 e durch entlegene Gaſſen unbemerkt an 
großes, am Markte belegenes Grundſtück. 
9 Das kleine Magazin, das ſich in der 
ezzanin⸗Etage über den Kontorlokalen im 
5 war van 
eiligtum. Hier wurden nämlich 7 9 
e Blumenzwiebeln aufbewahrt, und wenn 
8 ſich ſo recht ſeines Einfluſſes auf den 
Aumenmarkt rühmen wollte, pflegte er wohl 
5 fremden Agenten durch dieſe langen, 
„redrigen Säle zu führen, wo die einen Wert 
on vielen hunderttauſend Gulden repräſen⸗ 
terenden Zwiebeln auf langen eichenen Borten 
aufgeſtapelt lagen. ö 
ollte er aber jemand fo recht imponieren, 
gleichgiltigen Miene von 
er Welt die Türen zum 980 oer einem 
aume, der mit königlicher Pracht ausge⸗ 
ttet war und in dem Proben der edelſten 


und Hecken gepflanzt, ſodaß die heutzutage unenr⸗ 
behrlichen verdeckten Stellungen und verdeckten 
Randſtellungen auch auf dem früher ebenen Teil 
des Platzes eingenommen werden können Die 
gleichen Verb.eſſerungen ſollen — wie die „Mil.⸗ 
pol. Korreſp.“ hört jetzt in Darmſtadt und 
Zammerſtein geſchaſſen werden, wenigſtens haben 
ſich die in Frage kommenden Behörden und 
Truppenteile ſehr worm dafür ausgeſprochen. 
Bilden dieſe Geländereränderungen auch nur ein 
Kompromiß mit den einem ſolchen ſtets anhuften⸗ 
den Mängeln, ſo ſind ſie der deckungsloſen, un⸗ 
brauchbaren Ebene doch immer noch vorzuziehen. 

Nutzbarmachung ron Aeroplanen für die fran⸗ 
zöſiſche Flotte Eine vom franzöſiſchen Marine⸗ 
miniſter eingejente Kommiſſton unter dem Vorſitz 
des Admirals Vepord iſt gegenwärtig mit der 
Prüfung der Frage beſchäftigt, auf welche Weiſe 
die Aeroplane für die Flotte nutzbar gemacht 
werden könnten 


Der Slottenplan in Geſterreich⸗ 


Ungarn. 


Das Wiener „Armeeblatt“ ſpricht jetzt unum⸗ 
wunden aus, daß das „Stabilimento teenico“ in 
Trieſt unter Heranziehung anderer Firmen und 
mit Krediten, die befreundete Banken eröffneten, 
die Arbeiten für den Bau von Dreadnoughts be⸗ 
reits begonnen hat. Jedes der Schiffe ſoll ohne 
Armierung 45, mit Armierung 65 Millionen 
Kronen koſten. Drei Dreadnoughts werden vom 
„Stabilimento teenico“ (einer vielleicht vom k. 
u. k. Seearſenal), ein weiterer von der 1 
Danubis⸗Geſellſchaft, nach Vollendung ihrer Werke 
in Fiume, gebaut, von den Sodawerken die Armie⸗ 
rung und zumteil auch die Geſchoſſe geliefert, die 
Panzerplatten in Witkowitz hergeſtellt werden. 
Die Angaben ſind zu genau und eingehend, um 
Zweifel zu erlauben. In den maßgebenden Kreiſen 
iſt die Überzeugung von der Notwendigkeit einer 
baldigen Ausgeſtaltung der Flotte A ebener 
eworden. Es beſteht der Plan, die bisherigen 

iviſionen aus drei Schiffen durch ſolche von je 
vier modernen Panzern zu erſetzen, ſobald ſie 
zwanzig Jahre Lebensdauer erreicht haben. Auf 
dieſem Wege ſoll ſpäteſtens in zwanzig Jahren die 
Flotte auf fünf Diviſionen mit zwanzig modernen 
Schlachtſchiffen kommen, jeder Diviſion ein ſchneller 
Aufklärer von zirka 4000 Tons beigegeben, außer⸗ 
dem die entſprechende Vermehrung von Torpedo⸗ 
bootsjägern, Torpedobooten und Anterſeebooten 
bewirkt werden. Zunächſt würde dabei die nur 
5600 Tonnen Deplacement aufweiſende, 15 Jahre 
alte Monarch⸗Klaſſe durch Dreadnoughts erſetzt 
werden, auf deren Bau und Ausrüſtung man je 
15 0 Jahre rechnet. Der Erſatz der 8500 Tonnen 

eplacement führenden, 10 Jahre alten Habsburg⸗ 
Klaſſe würde folgen und 1916 abgeſchloſſen ſein 
können. Der nächſtfolgende Erſatz, der Erzherzog 
Karl⸗Klaſſe (11000 Tonnen und 10 Jahre alt), 
würde vor 1920 nicht beendet ſein können. Man 
hätte zu dieſem Zeitpunkte zwölf Dreadnoughts, 
die rund 700 Millionen Aufwendung verlangten. 
Abgeſehen von ſchnellen Kreuzern, Torpedo⸗ 
fahrzeugen, Unterjeebooten, blieben dann noch acht 
Dreadnoughts zu bauen, um den Plan durchzu⸗ 
führen, deſſen ern m über eine Milliarde 
Kronen beanſpruchen muß, Sſterreich⸗Angarn aber 
auch „Seegeltung“ geben würde. 


die Cholera in Rußland. 


Über die Ausbreitung der Cholera wird der 
„Ruſſiſchen Korreſpondenz“ mitgeteilt: Die Cholera 


Sorten in großen, bunten Marmorſchalen aus⸗ 
gebreitet lagen. Außer dem Preiſe einer jeden 
Zwiebel erblickte man hier die Namen der 
Könige und Fürſten, die ſich in der angenehmen 
Lage befunden hatten, dieſe Rieſenſumme zu 
zahlen. Heute war es aber durchaus nicht van 
Gelderns Abſicht, jemanden zu imponieren — 
im Gegenteil! Der lange, niedrige Raum nahm 
ſich beim Schein der Wachskerze, die er ange⸗ 
zündet hatte, merkwürdig tot aus, und erſt im 
Magazinkontor mit ſeinem eleganten Komfort 
verließ ihn das unheimliche Gefühl, das ſich 
ſeiner beim Eintritt bemächtigt hatte. 

van Geldern zündete die Wachslichter in den 
ſchweren ſilbernen Armleuchtern an, die auf dem 


ch] Schreibtiſch aus Ebenholz ſtanden, und über⸗ 


zeugte ſich in aller Eile, daß der alte Dieſtler 
die koſtbaren Zwiebeln mit lobenswerter Sorg⸗ 
falt auf einem kleinen runden Tiſch neben der 
Kontortüre aufgeſtapelt hatte. Leuchtenden 
Blickes betrachtete van Geldern die vielen 
kleinen Papierdüten, von denen eine jede eine 
wertvolle Vermehrung ſeines Vermögens be⸗ 
deutete. Dann trug er den kleinen Tiſch eigen⸗ 
händig in das Magazinkontor und ſchloß die 
Tür ſorgfältig ab. Schließlich zündete er auch 
die Lichter in den übrigen Leuchtern an und 
begann mit dem ganzen Eifer eines Geizhalſes, 
die Düten zu zählen — ſie waren alle da, der 
alte Dieſtler hatte ihn nicht betrogen! van 
Geldern zog ſeine mächtige, diamantenbeſetzte 
Uhr hervor und lehnte ſich behaglich in den 
weichen Polſtern des Stuhles zurück. Die Uhr 
war halb elf, und erſt um Mitternacht ſollte der 
Poſtillon auf derſelben Stelle halten. wo er 
ihn verlaſſen hatte. Es war alſo Zeit genug, 
eine Pfeife zu rauchen und von den Mühen und 
Anſtrengungen des Tages auszuruhen. 

Gerade als van Geldern die Pfeife ans 
Licht hielt, hörte er von draußen einen ſcharfen, 


nimmt in Rußland erſchreckende Dimenſionen an. 
Vor allen Dingen breitet ſie ſich immer mehr über 
das ganze Land aus und verſchlingt bereits viele 


Tauſende, und ihr Wachstum läßt die aller⸗ 
ſchlimmſten Befürchtungen aufkommen. Die übliche 
nnahme, daß die Veit zuerſt in Perſien und von 
da durch die mittelaſtatiſchen ruſſiſchen Provinzen 
nach dem Innern Rußlands hingeſchleppt werde, 
beſtätigt ſich diesmal ganz und garnicht. Im 
Gegenteil, alle Zeichen ſprechen dafür, daß die 
cholera asiatica, wie der Sanitätsſubinſpektor 
Schmidt ſich ausdrückt, zur cholera russica ge⸗ 
worden iſt. Sie hat in Rußland überwintert und 
bricht nun mit verſtärkter Kraft hervor. Peters⸗ 
burg im Norden, Jekaterinoslaw im Süden ſind 
die Herde, von denen aus die Seuche über die 
weiteſten Gebiete ihre Ausbreitung gefunden hat. 
Woher kommt es nun, daß die Cholera in den 
genannten Orten hat überwintern können? Die 
Antwort darauf gibt der erwähnte Dr. Schmidt, 
welcher von der Anti⸗Cholerakommiſſion nach dem 
auch ſchwer mitgenommenen Wolga⸗ und Don⸗ 
gebiet zur Organiſierung aller Maßnahmen gegen 
die Weiterausbreitung der Epidemie ehtale 
worden iſt. 10 glaube,“ ſagte er einem Inter⸗ 
viewer des „Retſch“, „daß die ſanitären Verhält⸗ 
niſſe in Petersburg und Jekaterinoslaw jo himmel⸗ 
ſchreiender Art ſind, daß es garnicht anders kom⸗ 
men konnte. Das ſchlechte Waſſer und das Fehlen 
der Kanaliſation an dieſen Orten ſind der beſte 
Boden für die Entwickelung der Cholera. Ju 
dieſen Haupturſachen kommen noch viele andere 
antiſanitäre Bedingungen hinzu.“ Nicht weſent⸗ 
lich anders ſei es in zahlreichen anderen Zentren 
Rußlands, aber in Petersburg ſelbſt fehle das 
Minimum ſanitärer Vorbedingungen für eine Ge⸗ 
ſundung der Hauptſtadt. Seit Jahren hört man 
dieſe traurige Leier immer wieder, aber es bleibt 
alles beim alten. Vor einiger Zeit wollte ſogar 
die Regierung auf dem Wege des Zwanges die 
Sanierung Petersburgs durchführen. Aber Staar 
und Stadt haben ſich bei den frommen Wünſchen 
bald beruhigt. 

Die Stadthauptmannſchaft 
choleragefährlich erklärt worden. 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Turnerſchaft. 


Straßburg, 23. Juli. 
II. 


Im weiteren Verlauf der Hauptverſammlung 
der deutſchen Turnerſchaft wurde ein längerer 
Antrag Fier ene auf Abänderung der Be⸗ 
fimmungen über den Sechskampf in der Turufeſt⸗ 
ordnung abgelehnt. Die Delegierten Profeſſor 
Keßler Stuttgart, e Dr. Reinhardt⸗ 
Charlottenburg und Profeſſor Dr. Berger⸗ 

agdeburg berichteten darauf über die Verſuche 
des in Eiſenach gewählten Anterausſchuſſes, eine 
Begünſtigung tüchtiger Turner während der 
Militärdienſtzeit herbeizuführen. Die Antwort 
der Militärbehörden hat leider ablehnend ge⸗ 
lautet. — Stadtſchulrat Rühl ⸗Stettin, Profeſſor 
Dr. Nebelung ⸗ Dortmund und großherzoglicher 
Turninſpektor Schmuck⸗Darmſtadt gaben einen 
Bericht über die Arbeiten für das Turnen der 
KOST REITEN. Jugend. Erreicht ſei vor allem, 
daß die Fortbildungsſchulen ſich für die Turnſache 
intereſſierten und Turnkurſe einrichteten, um die 
jungen Leute zu Leibesübungen während ihrer 
freien Zeit anzuregen. Soweit dies nicht der Fall 
ſei, ſollten die 9 5 Turnvereine die Fort⸗ 
bildungsſchüler heranziehen. Präſident Dr. 
Goetz⸗Leipzig verlas im Anſchluß an den Bericht 


Baku iſt für 


klirrenden Ton, der wie ein zurückſchnellender 
Stahlbogen klang. van Geldern fuhr zuſammen. 
Unwillkürlich mußte er an den Pfeil denken, 
von dem van Dyk heute morgen geſprochen 
hatte, und eine namenloſe Angſt überkam ihn. 
Aber ſchon im nächſten Augenblick erwachte ſein 
Argwohn. Konnte hier nicht irgend jemand 
verborgen ſein? Ohne langes Beſinnen ergriff 
er den Armleuchter, öffnete die Tür und 
ſtarrte unruhigen Blickes ins Magazin hin⸗ 
aus. Beim Schein des flackernden Kerzen⸗ 
lichtes entdeckte er bald die Urſache des eigen⸗ 
tümlichen Tones, den er vorhin gehört hatte: 
das Schloß der Tür, die zum Magazin führte, 
war aufgeſprungen. Sorgfältig verſchloß van 
Geldern die Tür von neuem; jetzt hatte er 
freilich ſeine Faſſung wiedergewonnen, aber das 
Ereignis hatte ihn doch beſorgt gemacht, und 
deswegen beſchloß er, ſeinen Schatz an einem 
Ort zu verbergen, wo er einer ſolchen Gefahr 
nicht ausgeſetzt war. 


Unter dem Flügel, der an das kleine Maga⸗ 
zin ſtieß, hatte van Geldern ein feuerfeſtes, 
unterirdiſches Gewölbe aufmauern laſſen, das 
durch eine enge Treppe mit dem Magazin⸗ 
kontor in Verbindung ſtand. Ein ſolches Ge⸗ 
wölbe war in jenen Zeiten, wo es weder 
Banken noch Sparkaſſen gab, eine höchſt zweck⸗ 
mäßige Einrichtung. Es handelte ſich nur 
darum, das Vorhandenſein desſelben mit dem 
tiefjten Geheimnis zu umgeben. Das war auch 
hier der Fall: von dem ganzen Kontorperſonal 
war der alte Buchhalter der einzige, der darum 
wußte. van Geldern packte alle Zwiebeln vor⸗ 
ſichtig in einen Korb, öffnete einen eiſernen 
Schrank, nahm einen künſtlich geformten 


Schlüſſel heraus, zündete das kleine Wachslicht 
wieder an und ſchlich wie ein Dieb nach dem 
großen Kamin. Hier ſchob er eine Platte von 
der polierten Eichenpanelung zurück, kroch mit 


28. Jahrg. 


— 


ein Flugblatt der Organiſation der „freien“ ſozial⸗ 
H Turner, das erkennen läßt, daß die 
ſozialdemokratiſche Jugendbewegung neuerdings 
in energiſcher Weiſe den jungen Nachwuchs für die 
Arbeiter⸗Turnvereine zu gewinnen ſuche. — Pro⸗ 
feſſor Dr. . Wee um a Es wäre not⸗ 
wendig, unſer Bürgertum auf dieſe Beſtrebungen 
aufmerkſam zu machen, durch die der Sozial⸗ 
demokratie immer neue Scharen zugeführt werden, 
ohne daß auf der anderen Seite etwas zur Abwehr 
eſchieht. enn das ſo weiter geht, ſind wir in 
11 Jahren fertig; denn dann wird die auf 
ieſe Weise ſozialdemokratiſierte Jugend das Feld 
beherrſchen. Aber das deutſche Bürgertum ſteht 
leider abſeits, und deshalb iſt zu wünſchen, daß 
unſere Vereine dieſe e eee in die 
Hand nehmen. (Lebhafter Beifall.) Für das 
Turnen der Jugendlichen ſelbſt legt Redner jol- 
gende Leitſätze vor: „1. Schüler und Schülerinnen 
dürfen nicht als Mitglieder in die Turnvereine 
aufgenommen werden, ſondern müſſen zu beſon⸗ 
deren Abteilungen vereinigt werden, und zwar 
allein zu dem Zwecke, von den Einrichtungen der 
Vereine zur Förderung der Geſundheit und der 
Leibesbildung Gebrauch machen zu können. 2. Die 
Übungen der Kinderabteilungen müſſen getrennt 
nach Geſchlechtern und getrennt von denen der 
Erwachſenen in den Nachmittagsſtunden, keines⸗ 
falls nach dem Abendeſſen oder nach 8 Uhr abends, 


en: 3. Die Leitung der Übungen darf nur 
ittlich einwandfreien und turntechniſch gebildeten 
Leuten übertragen werden. 4. Kinder dürfen nicht 
zu feſtlichen Veranſtaltungen im Wirtshauſe und 
beſonders nicht zu abendlichen Veranſtaltungen 
dieſer Art herangezogen werden. 5. Alles einer 
guten Schulordnung und Schulzucht zuwider⸗ 
laufende muß ausgeſchloſſen bleiben. Vor allem 
110 der Gefahr des Wirtshausbeſuches in wirkſamer 

eiſe vorzubeugen. Mit der Beachtung dieſer 
Grundſätze würde eine Reihe von Widerſtänden 
gegen das Turnen der Jugendlichen in den Turn⸗ 
vereinen beſeitigt werden. Zeigten ſich dennoch 
Schwierigkeiten, ſo würde es Sache der einzelnen 
Kreiſe ſein müſſen, ſich mit den zuſtändigen Be⸗ 
hörden in Verbindung 55 ſetzen.“ — Dieſe Grund⸗ 
ſätze ſind der württembergiſchen Schulbehörde und 
der Wiesen dd heſſiſchen Schulbehörde bereits 
überwieſen und von dieſen gebilligt worden. — 
Turninſpektor Schmuck⸗Darmſtadt wies auf die 
Beſtrebungen der Vereine für Volkswohl hin, das 
Turnweſen in konfeſſtonelle Bahnen zu leiten. 
Lehrer und Geiſtliche förderten und unterſtützten 
dieſe Beſtrebungen, die nur geeignet ſeien, einen 
Keil in die demie Turnſache zu treiben. Den 
Turnvereinen müſſe es ganz gleichgiltig ſein, 
welcher Konfeſſion ihre itglieder angehörten, 
und auch in die Kreiſe der jugendlichen Turner 
dürfe dieſe Bewegung nicht hineingetragen werden. 
Die gemeinſame nationale Idee habe das deutſche 
Turnen ins Leben gerufen, und an dieſer einigen⸗ 
den Idee müſſe auch unter Ausſchluß aller reli⸗ 
giöſen und politiſchen Momente feſtgehalten 
werden. (Beifall.) Es ſei ja ſehr zu begrüßen, 
daß die betreffenden Vereine die Jugend auch auf 
anderen Gebieten weiterbilden wollten, aber gegen 
die Schaffung konfeſſioneller Turnvereine müſſe 
mit aller Energie vorgegangen werden. — In 
ähnlicher 19 ſprachen ſich Profeſſor Berger ⸗ 
Magdeburg, Direktor Bethmann ⸗Weißenfels, 
Stadtſchuldirektor Dr. Rühl ⸗Stettin und Pro⸗ 
feſſor Dr. Reinhardt⸗ Charlottenburg aus. 
Letzterer teilte noch mit, daß der gegenwärtige 
preußiſche Kultusminiſter von Trott zu Solz noch 
als Oberpräſident für die Provinz Brandenburg 
den Hauptausſchuß für olympiſche Spiele zur För⸗ 
derung der Leibesübungen gebildet habe, deſſen 


unendlicher Beſchwerde durch die enge 
Offnung und ſtieg keuchend die ſchmale Wendel⸗ 
treppe hinab. Mit einer ſtaunenswerten 
Sicherheit, die davon zeugte, daß ſein Beſuch 
an dieſem Orte kein ganz ſeltener war, fand 
er die Verzierung, hinter der das Schlüſſelloch 
in der mächtigen eiſernen Tür verborgen war; 
lautlos drehte ſie ſich in ihren ſchweren 
Hängen, und van Geldern empfand eine 
heimliche Freude über ſein ſicheres Verſteck. 
Hier war alles finſter, kalt und verſchloſſen, 
wie er ſelbſt. Freilich lag in der lautloſen 
Stille der Nacht, in der naßkalten, dumpfen 
Luft, wie in den flackernden Schatten, die ſich 
bald hier, bald dort abzeichneten, etwas Un⸗ 
heimliches, Geſpenſterhaftes, was ihn veran⸗ 
laßte, die Tür mit größerer Sorgfalt als ge⸗ 
wöhnlich hinter ſich zu ſchließen. Erſt, als er 
ſich gründlich überzeugt hatte, daß ſowohl das 
Schloß als alle Riegel in Ordnung waren, 
atmete er erleichtert auf und öffnete den 
großen Geldſchrank, der die ganze Hinterwand 
des Gewölbes einnahm. Dieſer Geldſchrank 
war van Gelderns eigentliches Herz, und welch 
inhaltsvolles, reiches Herz war er! In langen 
Reihen ſtand Beutel neben Beutel mit abge⸗ 
zählten Dukaten, kalt und gefühllos, und doch 
konnte man mit dem Inhalt eines einzigen 
dieſer Säcke mehr Seufzer ſtillen, mehr 
Tränen trocknen, als van Geldern ahnte! So 
ſentimentale Gedanken kamen ihm aber nicht 
in den Sinn! Seine ſpähenden Blicke glitten 
langſam über die goldgefüllten Beutel dahin. 
Dann ſah er nach, ob ſie mit der Zahl 
ſtimmten, die inwendig an der Tür angebracht 
war, und ſchließlich machte er ſich daran, die 
oberſte Borte auszuräumen um Platz für 
ſeinen Korb mit den Zwiebeln zu ſchaffen. 


Die Arbeit war indeſſen keine ganz leichte, 
denn die Goldſäcke hatten ein ziemliches Ge⸗ 


— — 


Sinne ſollten ſich au 


Hauptaufgabe die Gewinnung der ſchulenklaſſenen 


ugend für die deutſche Turnſache ſei In dieſem 
die nächſten Aufgaben der 
deutſchen Turnerſchaft bewegen. (Lebh. Beifall.) 
— Die Hauptverſammlung ſtimmte in dieſer Be⸗ 
ziehung zwei Anträgen zu, die es den Vereinen 
der deutſchen Turnerſchaft und der „Deutſchen Turn⸗ 
zeitung“ zur Pflicht machen, die Jugend und vor 
allem die Fortbildungsſchüler für die Turnſache 
zu gewinnen. — In Sachen des Kinderturnens 
wurde neben den von Profeſſor Keßler⸗Stuttgart 
vorgelegten Leitſätzen noch folgender Antrag des 
Profeſſors Berger⸗ Magdeburg angenommen: 
„1. Der Ausſchuß legt den größten Wert darauf, 
daß auch die Turnvereine, welche bisher ihre Zög⸗ 
linge und Mitglieder nur turneriſch beſchäftigt 
en auf die allgemein geiſtige und ſittliche Er⸗ 
iehung ernſtlich bedacht find. 2. Der Ausſchuß 
beauftragt ſeinen Vorſtand, an die Turnvereine in 
der „Deutſchen Turnzeitung“ einen Aufruf zu er⸗ 
laſſen, der aufgrund der Arbeiten des Unter 
ausſchuſſes und der Leitſätze Keßler die Vereine 
auffordert, die Arbeit für die ſchulentlaſſene 
Jugend ernſt und auf geſunden rfolg ver⸗ 
ſprechender Baſis in die Wege zu leiten.“ 

5 folge dann die Verteilung der Gaben aus 
der Dr. Goetz⸗Stiftung. Es erhielten zum Bau 
von Turnhallen ꝛc. größere Beihilfen die Vereine 
in Ahrenböck, Brake, Hemer i. Weſtf., Nahnor bei 
Hohenlimburg, Kotzenau in Böhmen, St. Ingbert 
a, Grafing (Oberbayern), Rudolſtadt, Leipzig⸗ 

chleußnig, Lengenfeld und einige kleinere Orte 
im Geſamtbetrage von etwa 5000 Mark. — Im 
Anſchluß daran wies e a auf 
die Lech⸗Überſchwemmungen hin, die den Turn⸗ 
verein Landsberg ſchwer eſchädigt hätten. Die 
Hauptverſammlung beſchlo eine entſprechende 
Anterſtützung. — 5 1 Erörterungen zeitigte 
die Frage, in welcher Weiſe ſich die deutſche Turner⸗ 
ſchaft an der internationalen Hygiene⸗Ausſtellung 
in Dresden beteiligen ſolle. Der Vorſitzer Dr. 
Goetz⸗Leipzig proteſtierte gegen die Bezeichnung 
der Abteilung für Leibesübungen als Abteilung 
für Sport⸗ Hygiene. Mit Sport habe die deutſche 
Turnerſchaft nichts zu tun, und die Hygiene hänge 
mehr mit dem Turnen als mit dem Sport zu⸗ 
ſammen. Immerhin wolle man ſich aber beteiligen 
und 4000 Mark bewilligen. Einen dahingehenden 
Antrag begründete Fickenwirth⸗ Dresden, wo⸗ 
rauf die Verſammlung die Koſten bewilligte unter 
der Vorausſetzung einer dem Umfange und der 
Bedeutung der deutſchen Turnſache entſprechenden 
Poſition in dem allgemeinen Ausſtellungsbilde. 
Auch wurde unter dieſer Vorausſetzung Dresden 
Tan Tagungsort für den nächſtjährigen deutſchen 
urntag gewählt. — Morgen werden die Beratun⸗ 
gen fortgeſetzt. 

Die Hauptverſammllung der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft beſchloß mit Einmütigkeit, das nächſte deutſche 
Turnfeſt im San 1913 in Leipzig abzuhalten und 
e iervon in einem Telegramm den 
Leipziger Rat. Für das Jahr 1918 iſt Straßburg 
in Ausſicht genommen worden. 

2 K ̃ —. ̃̃— 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern früh 
ſchlug ein Blitzſtrahl in den Turm der katholiſchen 
Kirche zu Wittenburg ein. Da der ſpärliche Luftzutritt 
die Entwickelung des Feuers hemmte, gelang es der 


Wittenburger Feuerwehr mit leichter Mühe, den Brand 


zu dämpfen. — Die Anſiedlungskommiſſion hat die 


2135 Meter lange Pflaſterſtraße Roſenthal⸗Trzianno 


fertiggeſtellt und dadurch nicht nur den Roſenthaler An⸗ 
ſiedlern, ſondern auch den Beſitzern in Trzianno eine 
feſte Wegeverbindung mit der Chauſſee Brieſen⸗Rheins⸗ 
berg geſchaffen. Für die in der Feldmark Trzianno 
liegende Pflaſterſtraße haben Kreis und Provinz größere 
Beihilfen zugeſagt; die Gemeinde hat nur den Grund 
und Boden und die nötige Sandunterbettung koſtenfrei 
hergegeben. — Die Jagd auf dem größeren der beiden 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke in der Gemeinde Hochdorf 
iſt für 170 Mark jährlich an Herrn Rittergutsbeſitzer 
v. Slaski⸗Orlowo verpachtet; bisher betrug der Pacht⸗ 
erlös nur 50 Mk. jäährlich. 

Konitz, 23. Juli. (Beſitzwechſel.) Ritterguts⸗ 
beſitzer Bruno Dütſchke⸗Adl.⸗Neukirch hat feine 
1600 Morgen große Beſitzung an Herrn Hoffmann 
in Bütow i. Pom. für 420 000 Mark verkauft. 
Marienburg, 21. Juli. (Verſchwunden) iſt 
ſeit heute Morgen der Zigarrenhändler Reinhold 
Taube, der in der Langgaſſe hierſelbſt ein Zigarren⸗ 
geſchäft betrieb. Heute Nachmittag gegen 6 Uhr 
wurden ſeine Kleider mit dem vollen Inhalt ihrer 
En aan nn AA 


wicht, und van Geldern mußte ſich beeilen, 


wenn er den Wagen nicht allzu lange warten 
laſſen wollte. Gerade, als er den letzten 
Beutel aus der Borte nahm, riß das Band 
und ein Strom klingender Dukaten rollte über 
den flieſenbedeckten Boden des Gewölbes da⸗ 
hin. van Geldern griff nach dem Wachslicht 
und bückte ſich, um das Geld aufzuſammeln, 
in ſeiner Haſt ſtieß er aber das Licht um, ſo⸗ 
daß finſtere, rabenſchwarze Nacht ihn umgab. 
Wütend tappte er ſich bis an den kleinen Tiſch, 
wo das Feuerzeug lag; als er aber die Doſe 
öffnete, fand er nur einen Stahl und einen 
Stein darin, die Schwefelfäden waren alle 
verbraucht. Dies war ja nun freilich eine 
Bagatelle, über die van Geldern ſich ja eigent⸗ 
lich nicht hätte zu ärgern brauchen, umſo⸗ 
weniger, als er ſelber ſchuld daran war, — 
aber er tat es doch. Wutentbrannt warf er 
das Feuerzeug an die Erde. Dann taſtete er 
ſich bis zur Tür, mit dem verdrießlichen Be⸗ 
wußtſein, daß er ſein Allerheiligſtes in einem 
ſehr wenig geſchäftsmäßigen Zuſtand zurück⸗ 
laſſen mußte. Mit der Srtlichkeit genau ver⸗ 


traut, fand er die Tür bald, ſteckte den Schlüſſel 


ins Schloß und verſuchte ihn umzudrehen; es 
war aber, als ſtände er vor einer unbe⸗ 
weglichen Mauer — die ſchwere Eiſentür 
rüttelte und rührte ſich nicht. van Geldern 
kannte das künſtliche Schloß zu genau, — ein 
Irrtum konnte hier nicht vorliegen — die 
Riegel waren gewiß ſchuld daran, — er hatte 
ſie im Dunkel wohl noch nicht genügend zurück⸗ 
geſchoben! Zu feiner Überraſchung war aber 
kein Riegel vorgeſchoben. Trotzdem ließ ſich 
die Tür nicht öffnen. Vorſichtig zog er den 
Schlüſſel heraus, ſteckte ihn wieder hinein und 
drehte ihn noch einmal herum; aber der Bart 


Werte, wie Uhr, Portemonnaie, Brieffhaften uſw. 
gefunden. Jedoch fand man nicht Chemiſett und 
Kragen und das Unterzeug. Es iſt anzunehmen, 
daß den T. eine unheilbare Krankheit in den Tod 
getrieben hat. 

23. Juli. Die Leiche des ſeit vorgeſtern ver⸗ 
ſchwundenen Zigarrenhändlers Berthold Taube 
wurde heute in der Nogat aufgefiſcht. Der Er⸗ 
trunkene wurde mit überkreuzten Armen und mit 
fehlenden Unterkleidern aufgefunden. 

Marienburg, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Beim Pferde⸗ 
ſchwemmen in der Nogat gerieten zwei Pferde des Be⸗ 
ſitzers Johannes Wiebe in Gr.⸗Schardau in eine tiefe 
Stelle und ertranken. Die Tiere hatten einen Wert von 
1000 Mark. — Ein Lehrkurſus für Bienenzucht fand in 
Tralau bei Marienburg ſtatt. Es nahmen an ihm elf 
Kurſiſten teil. In dem zehntägigen Kurſus wurde über 
alles Wiſſenswerte in der Imkerei, namentlich über die 
Königinnenzucht unterrichtet. — Beim Feueranzünden 
mit Petroleum verunglückte in Wiedau die Schülerin 
Martha Kolodzinski, ſodaß fie ihren Verletzungen erlag. 

Danzig, 22. Juli. (Die Ausſtellung von Geſellen⸗ 
Prüfungsſtücken) wird in der Zeit vom 24.—31. Juli 
in der weſtpreußiſchen Gewerbehalle am Schüſſeldamm 
ſtattfinden. Am Sonntag, den 31. Juli, ſollen 
e Arbeiten prämiiert werden. Der Eintritt 
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Danzig, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Herr 1. Bürger⸗ 
meiſter Scholtz wird Anfang nächſten Monats von 
Magdeburg nach Danzig überſiedeln und zwar hat 
unſer neues Stadtoberhaupt ſeinen Wohnſitz in Lang⸗ 
fuhr gewählt, wo er im Ferberweg wohnen wird. — 
Etwa 100 Arzte und Führer deutſcher Sanitätstolonnen 
werden am 26. d. Mts. hier eintreffen und bis 28. ſich 
in Danzig aufhalten. — Die vorgeſtern auf der Weſter⸗ 
platte angeſchwemmte Leiche iſt als die des Fiſchers 
Hermann Mater aus Krakau, der am 25. Februar beim 
Fiſchen ertrunken iſt, feſtgeſtellt. — Infolge eines In⸗ 
ſektenſtiches hat ſich der Eiſenbahnarbeiter Franz Ko⸗ 
walk in Neufahrwaſſer eine Blutvergiftung am Kopfe 
zugezogen, die ſeinen Tod zurfolge hatte. 

Zoppot, 21. Juli. (Eine Spielergeſellſchaft) wurde 
letzte Nacht hier aufgehoben. Sie wendete ſich an 
minder gut geſtellte Kreiſe, u. a. wurden einem Kellner 
100 Mark abgenommen. Die Beteiligten find feſtgeſtellt. 
Zwei von ihnen ſcheinen von auswärts zugereiſte Be⸗ 
rufsfalſchſpieler zu ſein. 

Schulitz, 22. Juli. (Verdorbene Fiſche. Ermittelter 
Fahrraddieb.) Auf dem Wochenmarkt ſind dem Fiſcher 

.O. in Schulitz von der Polizei eine größere Menge 
Fiſche beſchlagnahmt und vernichtet worden, da die⸗ 
ſelben verdorben waren und auch nicht das vorſchrifts⸗ 
mäßige Maß hatten. — Am 10. März d. Is. wurde 
dem Bahnbeamten Wilhelm Thober aus Podgorz bei 
Thorn, gelegentlich ſeines Aufenthaltes in Schulitz, ſein 
neues Fahrrad im Wert von 150 Mark geſtohlen. Dem 
Polizeiwachtmeiſter Dahlmann iſt es nun gelungen, den 
Dieb in der Perſon des früheren Bahnarbeiters Albert 
N. zu ermitteln. Auf die Ermittelung des Täters 
waren 30 Mark Belohnung ausgeſetzt. 

Hohenſalza, 22. Juli. (Bautätigkeit.) Infolge 
des Einbruchs der Waſſermaſſen in die hieſigen 
Salzbergwerke und des im Frühling vorigen 
Jahres erfolgten Einſturzes eines Teiles der 
Marienkirche ruhte die Bautätigkeit faſt gänzlich. 
Mit der Zeit hat man jedoch zu dem ſeinerzeit 
unſicheren Erdboden wieder Vertrauen gefaßt und 
läßt wahre Prachtbauten ausführen. Die dritte 


Stadtſchule am Adalbertdenkmal iſt beinahe voll⸗ 


endet, die Knabenmittelſchule ſtellt ſich dem Amts⸗ 
gericht, der Synagoge und dem Kreisſtändehaus, 
in deren Nähe ſie ſteht, ebenbürtig zur Seite, und 
der Erweiterungsbau des Vereins hauſes „Stadt⸗ 
park“ im Zentrum der Stadt ſchreitet rüſtig fort. 


Bromberg, 23. Juli. (Geſtorben) iſt im vollendeten 
76. Lebensjahre der Rentner Otto Grunwald, welcher 
bis zum Jahre 1903 Firmeninhaber der Gruenauer⸗ 
ſchen Buchdruckerei (Verlag der „Oſtdeutſchen Preſſe“) 
geweſen iſt. 

II Luiſenfelde (Bez. Bromberg), 24. Juli. (Ver 
ſchiedenes.) In der benachbarten Anſiedlung Standau 
wollte der Anſiedler B. ein Fohlen von der Mutter⸗ 
ſtute abſetzen. Das Pferd wurde aufgeregt und zer⸗ 
fleiſchte ihm den Arm bis auf den Knochen. Es ift zu 
hoffen, daß der Arm wiederhergeſtellt wird, es dürfte 
allerdings längere Behandlung nötig ſein. — Pfarrer 
Ademeit iſt auf 4 Wochen beurlaubt und wird in ſeinen 
Dienſtgeſchäften von Pfarrer Melke in Radewitz ver⸗ 
treten. — Das Sommerfeſt des hiefigen Landwehrver⸗ 
eins wird am 7. Auguſt ſtattfinden. — Der ausländiſche 
Arbeiter Franz Nalepa wurde polizeilicherjeits feſt⸗ 
genommen und an das Amtsgericht abgeliefert. N 


des Schlüſſels faßte nicht. van Geldern hatte 
ein Gefühl, als wenn er ihn in der Luft herum⸗ 
drehte, — als habe eine unſichtbare Hand das 
Schloß entfernt. i 


Ein Gefühl unſagbarer Angſt überkam van 
Geldern, während der kalte Schweiß ihm von 
der Stirn perlte. Woran konnte es nur 
liegen, daß der Schlüſſel nicht ſchließen wollte! 
Welche dämoniſche Macht hatte dieſe ſtahlfeſten 
Federn gelöſt, dies Meiſterſtück der Schmiede⸗ 
kunſt unbrauchbar gemacht? Trieben hier 
böſe Rachegeiſter ihr Spiel, oder war das 
Ganze nur eine Ausgeburt ſeiner erhitzten 
Phantaſie? Dieſe Fragen durchkreuzten in 
wirrer Aufeinanderfolge das Gehirn van Gel⸗ 
derns, der ſich, erſchöpft von den fruchtloſen 
Bemühungen, ſtöhnend auf dem einzigen Stuhl 
des Gewölbes niedergelaſſen hatte. 


Dort ruhte er in dem weichen Sammet⸗ 
polſter, und doch war es ihm, als ſäße er auf 
Kohlen. Grübelnd ſtützte er ſein Haupt in 
beide Hände. Plötzlich ſtieß er einen Freuden⸗ 
chrei aus — jetzt wußte er, woran das Ganze 
lag! Den Schlüſſel — es war ein Hohlſchlüſſel 
— hatte er in ſeiner Rocktaſche gehabt. Wie 
leicht konnte ſich nicht ein wenig Schnupftaback 
oder eine andere unbedeutende Kleinigkeit 
darin feſtgeſetzt haben! Haſtig riß van Geldern 
ſeine Buſennadel aus dem Jabot und ſteckte 
fie in die Höhlung des Schlüſſels. Aber ach! 
die Nadel war etwas zu kurz, — und dies 
„klein wenig“ war entſcheidend. 


Er grübelte nach, dann riß er einen Spahn 
aus dem Korbe, ſteckte ihn in den Schlüſſel 
und überzeugte ſich, daß ſich ganz oben in 
ſeinem Rohre wirklich ein harter, glatter 
Gegenſtand befand: — jetzt konnte er ſich den 


hatte in Zdeng dem dorngen Döſtpürhrer eine ganze 
1 Kleidungsſtücke geſtohlen und damit das Weite 
eſucht. 

a ſichneſen, 22. Juli. (Trübe Erfahrungen) machte ein 
Berliner Arbeiter, welcher nach Argenau zu ſeiner Frau 
mit ſeinen Erſparniſſen fahren wollte, auf dem Bahn⸗ 
hofe in Poſen. Dortſelbſt geſellten ſich zu ihm zwei 
„feine Herren“, welche mit dem Arbeiter Freundſchaft 
ſchloſſen und denſelben derartig traktierten, daß er ein⸗ 
ſchlief. Bei dieſer Gelegenheit entwendeten ſie ihm 140 
Mark und ſeine Uhr. Auf dem Bahnhofe in Gneſen be⸗ 
merkte der Arbeiter ſeinen Verluſt und zeigte ſolchen der 
hieſigen Polizeibehörde an. 

Gneſen, 23. Juli. (Pilzvergiftung.) In der 
Familie des Schmiedemeiſters Baum in Talſee 
ſind die Ehefrau, ein 17jähriger Sohn, zwei 
Töchter und der Lehrling vom Genuß giftiger 
Pilze ſchwer erkrankt. Baum hatte ſeinem Sohn 
unterſagt, Pilze zu ſuchen, weil dieſer die Pilz⸗ 
ſorten nicht genügend kannte. Nachdem aber doch 
eine Menge geſammelt war, wurde ein Abendbrot 
davon bereitet; der Vater aß aber nicht mit. Die 
Erkrankten wurden nach Vethesda übergeführt. 
Dort ſind der Sohn und eine ſechsjährige Tochter 
bereits geſtorben. Der Lehrling liegt ſchwer krank, 
während die Frau ſich auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung befindet. — Auch in Popowo find drei 
Kinder an Pilzvergiftung geſtorben, zwei weitere 
Perſonen liegen ſchwer krank darnieder. 

Poſen, 25. Juli. (Endlich der Richtige?) Der ſeit 
einigen Jahren geſuchte Raubmörder und Brandſtifter 
Sternickel ſoll angeblich wieder einmal und zwar von 
einem Gneſener Gendarmeriewachtmeiſter in Arkusdorf 
bei Gneſen verhaftet worden ſein. Sternickel war bei 
einem Beſitzer als Knecht beſchäftigt. Der Steckbrief 
des geſuchten Raubmörders ſoll genau auf ihn paſſen. 
Da er ſich bereits ſeit einigen Tagen in Haft befindet, 
ſcheint man auzunehmen, daß es ſich tatſächlich um den 
richtigen Sternickel handelt. 

Samter, 21. Juli. (Schwerer Unfall.) Das 1½ Jahre 
alte Kind des Arbeiters Kieronczyk wurde auf dem 
Kirchplatz von einem Laſtfuhrwerk überfahren und war 
ſofort tot. Den Kutſcher trifft keine Schuld. 

Aus der Provinz Poſen, 21. Juli. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die älteſte Perſon der Stadt Znin, 
die Kaufmannswitwe Fuchs, iſt dieſer Tage im 
Alter von 106 Jahren verſtorben. Sie erfreute 
ſich bis zu ihrem Tode geiſtiger Friſche. — Die 
königl. Anſiedlungskommiſſion wird der Kreisſtadt 
Schmiegel das Nitſcher Schloß mit 12½ Morgen 
Land für 23000 Mark überlaſſen. Es ſollen 
darin eine landwirtſchaftliche Winter⸗ und land⸗ 
wirtſchaftliche Haushaltungsſchule errichtet werden. 
— Der neunjährige Sohn des Eigentümers Schulz 
in Behle bei Schönlanke iſt beim Hüten des 
Viehes in einem Bruchloche ertrunken. 

Stettin, 20. Juli. (Drei Perſonen ertrunken.) 
Der Dampfer „Auguſt Bords“ mit einer Ladung 
Holz der Wolgaſter Holzinduſtrie von Riga kom⸗ 
mend, geriet des großen Tiefganges wegen zwiſchen 
Peenemünde und Hollendorf auf Grund. Um 
einen Notanker auszubringen, beſtiegen drei Mann 
der Beſatzung das Boot; alle drei Inſaſſen fielen 
ins Waſſer. Trotz ſofortiger Rettungsverſuche der 
Mannſchaft des Dampfers verſanken ſie in die 
Fluten. Die Ertrunkenen ſind: der erſte Offizier 
Puſt aus Warnemünde, der zweite Offizier Range 


aus Neuendorf bei Barth und der Matroſe Her⸗ 


mann Erichſon aus Roſtok. 
nicht geborgen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Juli. 1909 Abzug der aus⸗ 
ländiſchen Beſatzungstruppen von Kreta. 1906 f Leo» 
pold Bode, Hiſtorienmaler. 1903 7 Feldmarſchall⸗ 
Leutnant Freiherr von Weckbecker in Helenenthal. 1902 
Deutſches Bundesſängerfeſt in Graz. 1867 7 Otto J., 
König von Griechenland, zu Bamberg. 1866 Friedens⸗ 
präliminarien zu Nikolsburg. 1866 Treffen bei Roß⸗ 
brunn. 1865 * Herzogin Marie von Anhalt, geb. 
Prinzeß Marie von Baden. 1581 Das Haager Mani⸗ 
feſt, die Staaten der Utrechter Union ſagen ſich von 
Spanien los. 1564 f Kaiſer Ferdinand J. 


Die Leichen ſind noch 


Thorn, 25. Juli 1910. 
— (Pontonierübung.) Das ſchleſiſche Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 6 aus Neiſſe, welches hier an den Pon⸗ 
tonierübungen auf der Weichfel teilgenommen hatte, ift 


ganzen Zuſammenhang erklären: bei Tiſche 
hatte er einige Zuckerkügelchem vom Deſſert 
genommen, um den grünen Papagei damit zu 
necken. Eine von ihnen mußte in ſeine Rock⸗ 
taſche geraten ſein, hatte ſich dort im Schlüſſel 
feſtgeſetzt und war jetzt ſchuld daran, daß der 
Bart nicht faſſen wollte. Wie wunderbar und 
unbegreiflich können doch die unbedeutendſten 
Kleingkeiten oft in das Leben des Menſchen 
eingreifen, ſelbſt wenn er van Geldern heißt 
und über Millionen verfügt! Eine einzige 
kleine Zuckerkugel verſperrte die eiſerne Tür 
— Scheidewand zwiſchen einem Leben voll der 
üppigſten Schwelgerei und — dem bitteren 
Hungertode! — 


Eine namenloſe Angſt überfiel van Geldern 
bei dieſem Gedanken! Stöhnend warf er ſich 
in den weichgepolſterten Lehnſtuhl, auf dem er 
ſo manche Stunde in ſtolzer Freude über ſeine 
zuſammengeſcharrten Schätze verbracht hatte. 
Er, van Geldern, und Hungers ſterben! 
Sterben wie ein elender, armer Teufel, und 
noch dazu mit all dem klingenden Gold zu 
ſeinen Füßen! Nein, das war ja ein Ding der 
Unmöglichkeit! Dann konnte es ja keine Gnade, 
keinen Himmel, keinen milden barmherzigen 
Gott geben! Hier hielt van Gelderns Ge⸗ 
dankengang inne. Ein milder, barmherziger 
Gott? — Hatte er ſelber je Milde und Barm⸗ 
herzigkeit geübt? Hatte er einem einzigen 
Menſchen geholfen, ſelbſt in der brennendſten 
Not? Dieſe Gedanken ſtanden mit brennender 
Schrift vor ſeiner Seele. Eine innere Stimme 
fragte eindringlich, und er mußte „nein“ ant⸗ 
worten! LEN und immer wieder nein! Und 
er dachte weiter: er kannte kein Gottvertrauen, 
er hatte nichts von der Gnade und Erlöſung 


beste Vormittag mittelſt Sonderzuges nach der Garniſon 
zurückgekehrt. Die von einem hiefigen Unternehmer be⸗ 
ſpannten Pontonwagen, auf denen man bereits d 
neuen Halbpontons ſehen konnte, wurden morgens na 
dem Hauptbahnhof geſchafft. 

— Anrechnung der Militärdienſt⸗ 
zeit der Militäranwärter auf das 
Beſoldungsdienſtalter.) Der Reichstag 
hatte in feiner letzten Tagung einen Antrag ale 
genommen, durch den die Reichsregierung erſucht 
wird, dahin zu wirken, daß in allen Bundesſtaaten 
über die Anrechnung der Militärdienſtzeit det 
Militäranwärter auf das Beſoldungsdienſtalter 
gleichmäßige Grundſätze aufgeſtellt würden. Dat 
aufhin haben Verhandlungen zwiſchen der Reichs- 
regierung und den Regierungen der Bundesſtaaten 
ſtattgefunden, welche zu der Erwartung berechtigen, 
daß in abſehbarer Zeit eine völlige Überein- 
ſtimmung erzielt ſein wird. Im Reich und in 
Preußen iſt die Frage bereits nach einheitlichen 
Grundſätzen geregelt, und zwar in Preußen au 
dem Wege der Verordnung und im Reich durch 
eine Auslegung der betreffenden Beſtimmungen 
des Reichsbeamtengeſetzes. In mehreren Bundes 
ſtaaten beruht jedoch die Anrechnung der Militär⸗ 
dienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter auf landes⸗ 
geſetzlichen Beſtimmungen, die nun erſt durch ent⸗ 
ſprechende Vorlagen geändert werden müſſen. Es 
wird ſich daher in dieſen Bundesſtaaten die An 
gelegenheit nicht ſo ſchnell erledigen laſſen, wie in 
ſolchen, die eine Anderung auf dem Wege der 
Verordnung bewirken können. Es handelt ſich 
dabei um die Frage, ob bei Berechnung der 
Dienſtzeit auch die Zeit in Anrechnung kommen 
oll, während welcher ein Beamter als anſtellungs⸗ 
berechtigte, ehemalige Militärperſon nur vorläufig 
auf Probe im Zivildienſt beſchäftigt worden iſt. 
Für das Reich und für Preußen ſind alle Ein 
ſchränkungen, welche durch verſchiedene Auslegung 
dieſer Beſtimmung vorgenommen waren, aufge 
hoben worden. 

— Verband oſtdeutſcher Induſtrieller) 
An der am 20. Juli in Danzig abgehaltenen Vor 
ſtandsſitzung nahmen die Herren Geheimer Baurd 
Schrey⸗Danzig als Vorſitzer, 
Apreck⸗Danzig, Fabrikbeſitzer Dr. Eſchenbach⸗Zanow 
(Pomm.), Fabrikdirektor Fiſcher » Königsberg (Pr.) 
Fabrikdirektor Klosmann⸗Montwy, Direktor Koch⸗Danzig , 
Fabrikbeſitzer Dr. Levy⸗Hohenſalza, Fabrikbeſitzer Reincke“ 
Stolp (Pomm.), Kommerzienrat Schottler⸗Lappin (Wp.) , 
Konſul Sieg⸗Danzig und der Verbandsſyndikus Dr 
John⸗Danzig teil. Von den Eingängen und Erledl⸗ 
gungen ſeit der letzten Sitzung feiern erwähnt: Det 
Verbandsſyndikus hat in der Feſtſchrift des Vereines 
deutſcher Ingenieure anläßlich der Ende Juni in Danzig 
abgehaltenen 51. Hauptverſammlung des Vereins einen 
längeren Aufſatz über die oſtdeutſche Induſtrie vet“ 
öffentlicht. Von dieſem ſind Sonderabdrücke erſchienen, 
— Zahlreichen Verbandsmitgliedern ſind Auskünfte und 
Gutachten erteilt worden. — Wegen der Zuweſſung 
behördlicher Aufträge an die öſtliche Induſtrie hat der 
Verband wiederum Schritte getan. — Die gemäß dem 
Beſchluſſe der vorigen Sitzung entworfene Denkſchriſt? 
„Kaufet im Oſten“ wird in ihrer endgiltigen Faſſung 
Die Denkſchrift ſoll an alle ſtaalſſchen Pro⸗ 


verordnetenverſammlungen der öſtlichen Procpin 
wie an die inbetracht kommenden privaten 

ſchaften gefandt, außerdem in möglichſt weiten, N 4 
des Publikums verbreitet werden. — Der voll. Be 
band aufgeſtellte Entwurf eines Lehrvertrages nebſt 
einem Entwurf von allgemeinen Bedingungen für die 
Annahme von Fabriklehrlingen iſt, in einigen Punkten 
angeändert, neugedruckt worden. Es wird beſchloſſen, 
ihn denjenigen Verbandsmitgliedern, welche Fabrik“ 
lehrlinge ausbilden, zu überſenden. Ferner ſoll del 
Regierungspräſidenten des Verbandsgebietes ein Ab“ 
druck übermittelt werden. — Die dies jährig! 
ordentliche Mitgliederverſammlung ſol 


am 6. und 7. Oktober in Stolp (Pomm.) ſtattfinden, h N 


Im Anſchluß an die eigentliche Mitgliederverfammlung 
wird von berufener Seite ein öffentlicher Vortrag über 
„Die Reichsverſicherungsordnung“ gehalten werden. — 
Obwohl der Bezirkseiſenbahnrat in ſeiner letzten Sitzung 
einen Antrag des Verbandes, betr. Ausdehnung des 
Ausnahmetarifs 1 d für Zelluloſeholz auf gewiſſe Sin 
tionen in Weſtpreußen und Pommern mit 14 gegen 1 


Stimmen abgelehnt hat, ſoll auf Erſuchen der beteiligte! 


Verbandsmitglieder in Pommern die Angelegenhe 6 
weiter verfolgt werden. — Die übrigen Beratung, 
gegenſtände waren vertraulicher Art. — Nächſte Vo 


durch Gott zu hoffen! Praktiſch, wie er wal; 
ſtellte er Berechnungen an, wie lange es vor 
ausſichtlich währen möchte, bis man ihn ver 
miſſen würde. Das Reſultat war aber ve 
nichtend: Doris, die ja natürlich nach ihn 
fragen würde, hatte er eingeſperrt; Palemban 
war fortgelaufen, weil er ihn mißhandel 
hatte, und der alte Buchhalter würde ihn et 
in acht Tagen vermiſſen. Acht Tage! — va 
Geldern ſchauderte. 


Erinnerte ſich, einmal geleſen zu haben 4 
daß ein Menſch ſteben Tage ohne Nahrung 


leben könne, daß er aber ſchon am fünften 
geiſtig und körperlich gänzlich herunter, 
kommen ſei. Alſo fünf Tage! van Geldern 
deckte ſein Antlitz mit beiden Händen un, 
brach in ein krampfhaftes Schluchzen aus, 10 
in dem gewölbten Kellerraum unheimie f 
widerklang. Aber darauf achtete er nicht! 1 
war ihm wie eine Erlöſung, weinen zu kön 
und er ſchluchzte wie ein Kind. Plötzlich kun, 
ihm ein Gedanke — van Dyk! Welch wund 
baren Eindruck hatte doch dieſer Mann u 
ſein ganzes energiſches Auftreten auf ihn i 
macht! le 
zu beſiegen, 
zu werden,“ hatte van ieſe 
War es denn nicht möglich, d zu 
unbedeutende Kleinigkeit aus dem Wege 1, 
räumen, die ihm den Weg zum Leben 51 
ſperrte, zu einem Leben, von dem er ſo ung e N 
jetzt Abſchied nahm van Geldern grübe te 
aber ſo ſehr er auch ſein Gehirn zermarte 9. 
fand er doch kein Mittel und keinen chrei 
Plötzlich fuhr er aber mit einem Freuden! 
auf — jetzt hatte er es gefunden! +) 
(Fortſetzung feld" 
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— (Zugpverjpätun 
pan an ſkerburg traf heute 15 
de 80 55 ein. Infolge eines Maſchinendefektes mußte 
Strecke 1 ſchen Hohenkirch und Brieſen auf freier 
eingetr. ſolange legen bleſben, bis eine Erſatzmaſchine 
geltoffen war und den Zug nach Thorn brachte. 


Der Perſonenzug 242 
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egenüber un⸗ 
machen und ſo ihre Ernährung zu 
kun und boulhfardung nennt man dieſe Einrich⸗ 
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er Rieſenbetrug an der Cucheler 


Kreisſparkaſſe. 


Men der Kreis 
parkaſſe in Tuchel, 
„2 500 Mark 1 nach Anterſchlagung 2 
und one wie ji ehe geworden iſt, hat die Defrau⸗ 
Überlegun erausſtellt, mit ſeltener Ruhe 
er de gung dor ereite 
It Saag mit es echten 
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eitag in Berlin ein i 
No ſeine At Shriftitük vorgelegt wurde, lde 
der nf t en tt zweifellos echt fei, daß er ſich 
Hg oben, Wie Suppli eluftrag unterſchrieven 
Anterſchriften der anderen 2 ann 5 dus 


Intereſſant iſt, daß 


F il 
/ IN 1 


Die Enthüllung des Reiterſtandbilde⸗ 
Peters des Großen in Riga. 


Am 18. Juli wurde in Riga der zwei⸗ 
hundertſte Jahrestag der Vereinigung Liv⸗ 
lands mit dem ruſſiſchen Reiche gefeiert. Der 
Zar mit ſeiner Familie wohnte den aus dieſem 
Anlaß veranſtalteten glänzenden Feſten bei, 
ſo auch der Enthüllung eines Reiterſtand⸗ 
bildes, das den Gründer des modernen Ruß⸗ 
lands und den Eroberer der Ser ren 


Formular ge bekommen, it 1 Dagegen 
iſt feſtgeſtellt, daß Supplitt 1 chreiben der 
preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, das Avis, 
das Schreiben an den Landrat unterſchlagen 
at. Niemand konnte ſomit von dem Coup eine 
hnung haben; Supplitt konnte in Schneidemühr 
mit Ruhe das Geld abwarten und ebenſo ruhig 
ſeine Flucht vorbereiten. Die Preußenka 


e iſt in 
der ganzen Angelegenheit ſonach korrekt verfahren, 
und die Tete Kreisſparkaſſe hat 
den ganzen Schaden zu tragen. Der 


Landrat des Kreiſes hat ſich an die Berliner 
Kriminalpolizei mit dem Erſuchen gewendet, die 
Sad, ale des flüchtigen Supplitt zu übernehmen. 


Nach allen Weltrichtungen find Steckbriefe 


Amerika zu 
unterſetzter Statur, 


Dem im Alter von 40 Jahren ſtehenden 
Supplitt, der zwölf Jahre bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe tätig war, wurde vor einiger Zeit ſeine 

tellung gekündigt. Am 18. Juni fuhr 
er nach gelte tieg dort im Hotel Froeſe 
ab und ſtellte ſich als Wirtſchaftsinſpektor Brandt 
vor. Er erklärte dem Hotelier, er habe in der 
Gegend von Aſch große Hypothekenzahlungen und 
werde der Einfachheik halber die Summe von 
102500 Mark von der Preußenbank in Berlin 


direkt an Frou ſenden laſſen, die er in Schneide⸗ K 


mühl ſich dann abholen wolle. Am 20. reiſte er 
nach Tuchel er Von hier aus beauftragte er 
die Preußenbank in Berlin, von dem bei ihr 
lagernden, 150 000 Mark betragenden Reſervefonds 
der Kreisſparkaſſe 102 500 Mark an den Hotelier 
Froeſe in Schneidemühl abzuſenden. Gleichzeitig 
nahm er Sommerurlaub und erhielt ihn auch. 
Auf ſeine Bitte wurde ihm dann der Urlaub ſogar 
verlängert. Supplitt verſtand ſeine Abreiſe ſo 
einzurichten, 1 5 
aus Berlin bei dem Hotelier Froeſe in Schneide⸗ 
mühl eintraf. Er nahm die Summe von 102 500 
Mark gegen eine Quittung in Empfang und ent⸗ 
fernte ſich bald darauf, an 821 
Hypothekengeſchäfte zu regeln. Bei ſeiner Abreiſe 
von Tuche te er ſeiner Frau geſagt, er trete 
eine neue Stelle an. Einige Tage darauf fand 
feine Ehefrau in einer überziehertaſche einen Brief, 
in dem er Lebewohl ſagte und angab, daß er ſich 
das Leben nehmen werde. nzwiſchen war am 
1. Juli der neue Kontrokleur in Tuche 
Bes droffen und hatte Supplitt abgelöſt. 

ei der übergabe der Geſchäfte fand man ver⸗ 


chiedene Unt . 
as Erſuchen 159 abe Nachforſchungen und 


er c mit dem Gelde 


um ſeine 


reußenbank um einen Konto⸗ 
Auszug ergaben das weitere. Unterdeſſen war 
Supplitt ſpurlos verſchwunden. 


Das Betrugsmanöver des Kaſſenkontrolleurs 
Supplitt iſt wefentlich dadurch begünſtigt worden, 
daß der Hauptrendant der Kreisſparkaſſe 
während der kritiſchen Zeit beur⸗ 
laubt war und Supplitt einen Teil der Geſchäfte 


vertretungsweiſe führte. Offenbar it es ihm 


Schweres Unwetter in Oberitalien. 


Am Sonnabend Nachmittag ging über Mailand 
und Umgegend ein heftiges Unwetter nieder, das 
großen Schaden an der Ernte angerichtet hat. 
In Saronno blieb kein Haus von dem Sturm un⸗ 
deſchädigt; drei Perſonen wurden getötet und 
mehrere verwundet. — In Solario, einem Teil 
der Gemeinde Ceriano⸗Laghetto, zerſtörte der 
Sturm eine Ziegelſteinfabrik. Vierzehn Tote und 
viele Verletzte ſind aus den Trümmern gezogen 


Arbeiter von herabſtürzenden Fabrikſchornſteinen 
verſchüttet; etwa zehn von ihnen wurden als 
Leichen geborgen, andere ſollen noch unter den 
Trümmern begraben liegen. — Auch in Mosciano 
richtete der Sturm ſchweren Schaden an. Fünfzehn 
Perſonen wurden teils ſchwer, teils leichter verletzt. 
— Aus dem Diſtrikt Gallargte werden ebenfalls 
ſchwere Sturmſchäden gemeldet. Die tele⸗ 
graphiſchen und telephoniſchen Verbindungen ſind 
teilweiſe zerſtört. Der Präfekt hat Truppen und 
Feuerwehr⸗Abteilungen zur ilfeleiſtung abge⸗ 
endet und ſich ſelber nach dem heimgeſuchten 

ezirk begeben. . 

Nach 105 Nachrichten ſind durch den Sturm 
noch folgende Anglücksfälle verurſacht worden, die 
hauptſächlich auf das Umſtürzen von „Fabrik- 
ſchornſteinen zurückzuführen ſind. In den Fabriken 
von Vaſanghello wurden acht Perſonen getötet und 
viele verletzt. In einer Fabrik zu San Vittore 
Olona wurden drei Perſonen getötet und dreißig 
verletzt. In den Fabriken zu Legnano wurden 
drei Perſonen getötet und verſchiedene verletzt. 
In den Seidenfabrik zu Nogeno wurden eine Frau 
getötet und dreißig Perſonen verletzt. In der 
Weberei zu Galliate wurde eine Frau getötet und 
neun Perſonen verletzt. In einer Fabrik zu Cane⸗ 
grate wurden drei ee etötet und ver⸗ 
ſchiedene verletzt. Ein kleines Haus in Manera 
bei Rovellasca wurde durch den Blitz zerſtört, wo⸗ 
bei zwei Perſonen ums Leben kamen. In der 
Nähe des Bahnhofs Novellasca ſtürzte ein Haus 
zuſammen, wodurch drei Perſonen getötet und ver⸗ 
ſchiedene verletzt wurden. 151 Cantd wurden ver⸗ 
schiedene Häuſer ſtark beſchädigt und drei Perſonen 
verletzt. In 4 Diſtrikten wurden die Felder 
ſtark verwüſtet, Bäume entwurzelt und kleine 
Häuſer zerſtört. Insgeſamt find während des 
Sturmes etwa fünfzig Perſonen ums Leben ge⸗ 
kommen und einige hundert ſchwerer oder leichter 
verletzt worden. Saronno und Umgegend wurden 
am härteſten betroffen, aber auch Buſto de hat 
ſchwer gelitten, und ebenſo iſt in dem Diſtrikt 
er verurſachte Schaden ſehr groB; die zum 
chtnis an — 05 Humbert erbaute Kapelle 
iſt ebenfalls ſchwer beſchädigt worden. In dem 
Bezirk von Bergamo wurden nur die Felder ver⸗ 
wütet — Der Präfekt blieb während des größten 
Teils der Nacht in dem Anwetter⸗Diſtrikt; die 
Rettungsarbeiten ſind überall mit Energie in die 
Wege geleitet worden. 
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verherrlicht. Das Denkmal, ein Werk des in 
Berlin lebenden Bildhauers Schmidt⸗Caſſel, 
ſteht ſehr wirkungsvoll auf dem Platze jenſeits 
der Alexander⸗Brücke. Die aus Bronce ge⸗ 
goſſene Geſtalt des großen Zaren ſitzt in ſtolzer 
Haltung auf einem ausſchreitenden Pferde. 
Der Sockel beſteht aus unpoliertem Granit. 


während dieſer Zeit gelungen, die Anweiſung an 
die Preußenbank zu fälſchen, und zwar auf den 
für derartige Ie ene vorgeſchriebenen For⸗ 
mularen, die ſich zuſammengeheftet im Verwahr 
des Hauptrendanten befanden. Die ganze Anlage 
des Rieſenbetrugs deutet darauf hin, daß Supplitt 
59 lan von langer Hand vorbereitet und es 
o einzurichten verſtanden hat, daß er während der 
alljährlich im voraus Fee Urlaubszeit des 
Hauptrendanten zur Ausübung ſchreiten konnte, 
a eine baldige Entdeckung befürchten de müſſen. 
uffällig erſcheint nur, daß Supplitt, dem ſeine 
Stellung von der Kaſſenbehörde gekündigt worden 
war, während der mehrwöchentlichen A 2 
des Hauptrendanten mit der teilweiſen Ver⸗ 
tretung des beurlaubten erſten Beamten betraut 
werden konnte. In der Kreisſtadt Tuchel erregt 
die Betrugsaffäre natürlich das größte nene 
da Supplitt ſich dort des beſten Anſehens erfreute 
und unbeſchränktes Vertrauen Vene uch iſt nicht 
bekannt, daß er leichtſinnig oder über ſeine Ver⸗ 
hältniſſe hinaus gelebt hat. Man kannte ihn viel⸗ 
mehr als ruhigen, nüchternen Beamten, will aber 
in letzter Zeit eine jtarfe Nervofität an ihm be⸗ 
merkt haben. 


Der ſtellvertretende Präſident der preußiſchen 
Zentral ⸗ Genoſſenſchaftskaſſe, Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Heßberger, hat über die 
Affäre einem Miterbeiter des „Lok.⸗Anz.“ folgen⸗ 
des mitgeteilt: Vor allen Dingen muß ich betonen, 
daß die Preußenkaſſe durch den allerdings uner⸗ 
hörten Rieſenbetrug nicht in Mitleidenſchaft ge⸗ 
ogen iſt. e Leidtragender iſt die Kreis- 
ſparkaſſe in Tuchel. Wir erhielten am 20. Junt 
eine ordnungsmäßig ausgeſtellte Anweiſung, dem 
Hotelier Froeſe in Schneidemühl am 22. Jun 
102 500 Mark auszuzahlen, und zwar für Rechnung 
der Kreisſparkaſſe in Tuchel. Dieſe 1 
trug ordnungsmäßig auch die beiden bei unſerer 
aſſe deponierten Anterſchriften des Kreis⸗ 
an ters Gebhardt und des Rendanten 
upplitt. ach unſerem gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
gange ſandten wir ſofort der Kreisſparkaſſe ein 
Avis, ein zweites dem Vorſitzer des Kuratoriums 
der dortigen Kreisſparkaſſe. Dieſe beiden Schreiben 
hat Supplitt, wie ſich nun nachträglich heraus⸗ 
geſtellt hat, abgefangen und unterſchlagen. Das 
Geld wurde zum beſtimmten Termin der Ade 
Nach etwa drei Wochen wurde dann der Kreis⸗ 
ſparkaſſe der Auszug geſandt. Aus 1 erſahen 
die dortigen Herren dann erſt die an Froeſe aus⸗ 
gezahlte große Summe, von der ſie bis dato nichts 
gewußt hatten. Sie baten ſofort um Abſchrift der 

echnung, die ihnen eingeſandt wurde. Anfänglich 
ne nun an, daß Supplitt den Namen des 
Herrn Gebhardt gefälſcht hatte. Herr Gebhardt 
reiſte nun ſchleunigſt nach Berlin, ſah ſich das 
Original an und mußte bekennen, daß die auf der 
Rechnung ſtehende Anterſchrift des Namens Geb- 
at von ihm ſtammt und keine Fälſchung iſt. 
err Gebhardt kann ſich allerdings nicht erklären, 
ae e unter die Rechnung ge⸗ 
ommen iſt. 

Der Koran „berichtet dazu noch: Wahr⸗ 
ſcheinlich hat Gebhardt dem ihm vertrauens⸗ 
würdigen Rendanten, der ja ſchon lange Jahre im 
Dienſte der Kreisſparkaſſe ſtand, die Anterſchrift 
fi en, ohne vorher nadpufeben, was er unter⸗ 


Als Nachfolger des Direktors der Wiener 
Hofoper Felix von Weingartner wird neuer⸗ 
dings der Profeſſor der Wiener Akademie für 
Muſik und darſtellende Kunſt Wilhelm Bopp 
genannt. Bopp, deſſen Ernennung allerdings 
noch nicht offiziell erfolgt iſt, ſtammt aus 
Mannheim, wo er 1863 geboren wurde. Er 
ſtudierte an den Konſervatorien in Leipzig 


Liedertafel in Freiburg i. Br., dann Solo⸗ 
repetitor am Frankfurter Opernhauſe. Durch 
Vermittlung Felix Mottls wurde er an das 
Hoftheater in Karlsruhe berufen; auch in Bay⸗ 
reuth konnte er wirken. Im Jahre 1889 kam 
er als Lehrer an das Konſervatorium in 
Mannheim; zehn Jahre darauf gründete er 
dort die Hochſchule für Muſik. Im Jahre 1907 
wurde der treffliche Mufifer als Direktor der 
Muſikſchule ans Wiener Konſervatorium be⸗ 
rufen. 


Mannigfaltiges. ; 

(Todesfall.) Verlagsbuchhändler Dr. 

Guſtav Fiſcher, Geheimer Kommerzienrat, 

Ehrenbürger der Stadt Jena und Landtags⸗ 

abgeordneter, iſt Freitag Abend in Jena 
geſtorben. 

Weichſelverkehr bei Thorn. 
„Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland hat 


Vom 17. bis 24. Juli paſſierten die Grenze bei 
Schillno 43 Traften mit zuſammen 33 270 Stück Höl⸗ 
zer, während in der zweiten Juliwoche 49 Traften 
mit 49 858 Stück Hölzer eingeflößt wurden. Die 43 
Traften enthielten von eichenen Hölzern nur 35 Rund⸗ 
eichen und ein Plancon, von tannenen Rundhölzern 
5081 Rundtannen, von Laubrundhölzern 347 Elſen, 
213 Eſchen, 167 Birken und von kiefernen Hölzern 
27 426 Stück, darunter 27 234 Rundkiefern und 192 
Balken, Mauerlatten und Timbern. Es läßt ſich jetzt 
ſchon ſagen, daß das diesjährige Einfuhrquantum er⸗ 
De hinter dem eines Normaljahres zurückbleiben 
wird. 


chrieb. Anders iſt die Sache nicht zu erklären. 
as iſt allerdings bitter für Gebhardt, der von der 
Sparkaſſe regreßpflichtig gemacht werden wird. 


worden. — In Buſto Arſizio wurde eine Anzahl 


und München. Später wurde er Direktor der 


ſich auch in der dritten Juliwoche weiter vermindert. 


. 


1 
a 


* 


ſundheit am ſchädlichſten find. Wenn man fte um 

eine Erklärung all dieſer unangenehmen, verderb⸗ 
lichen und zweckloſen Gebräuche angeht, ſo ſind ſie 
erſtaunt und behaupten, daß dies alles nur ganz 
natürlich ſei. Aber ein erfahrener Weiſer, wie ich 
es bin, läßt ſich nicht ſo leicht hinters Licht führen, 
und ich bin deshalb gewiß, o Gallas, daß die 
Europäer durch all dies teils ihren Leib kaſteien, 
teils abergläubiſchen Glaubensregeln huldigen. 
Sie nennen es freilich mit einem närriſchen Stolz 
das herrliche „Pariſer Leben“, ohne zu ahnen, daß 
es genau jo fanatiſche und tolle Handlungen find, 
wie die der Aiſſananos oder Ouled⸗Nails, die ohne 
fremden Antrieb über glühende Kohlen ſchreiten 
und lebende Schlangen verzehren.“ 

Und nachdem der alte Zauberer derart zu ſeinen 
andächtig lauſchenden Zuhörern geſprochen hat, 
ſtreckt er ſich wohlig im Sande aus, denn in dieſem 
barbariſchen Lande tun die Männer nie etwas, 
das nicht unumgänglich notwendig iſt. 


Wiſſenſchaft Kunſt und Theater. 


Neue Erfolge mit dem Ehrlich ſchen Syphilis⸗ 
räparat. Profeſſor Dr. Leonor Michaelis 
in Berlin hat jetzt mit „Ehrlich⸗Hata 606“ im 
ganzen 36 Kranke behandelt und in allen den⸗ 
jenigen Fällen, wo ſichtbare, echt ſyphilitiſche Er⸗ 
ſcheinungen beſtanden, noch niemals einen Ver⸗ 
ſager gehabt. Erſt die Zukunft kann allerdings 
von der Dauer der Heilerfolge Rechenſchaft geben. 
Bei der Anwendung des neuen Mittels führte er 
durchweg eine neue Methode durch, die er in der 
„Berl. Kliniſchen Wochenſchrift“ als neutrale Sus⸗ 
penſion bezeichnet, und die die Nd voll⸗ 
kommen ſchmerzlos geſtaltete, während die bisher 
übliche Injektion einer ſtark alkaliſchen Löſung des 
in Form des ſalzſauren Salzes hergeſtellten Mittels 
ſehr ſchmerzhaft war. 0 „Mick zn 
daher die Subſtanz zunächſt in überſchüſſiger 
Natronlauge und neutraliſierte ſie dann wieder 
durch eine Säure. Die Subſtanz fällt danach in 
Form einer ſehr gleichmäßigen, feinkörnigen Sus⸗ 
penſion aus, die ſich zur Infektion gut eignet und, 
wie der Erfog lehrt, an Wirkſamkeit hinter der 
alkaliſchen Suspenſton in keiner Weiſe zurückſteht. 

Manuſkripte Tolſtois verbrannt. Das Tolſtois 
Lieblingstochter gehörende Gut Poljana iſt voll⸗ 
ſtändi niedergebrannt. Mehrere wertvolle 
Manufkripte des greiſen Dichters find ein Opfer 
der Flammen geworden. 3 

Der frühere Direktor der Pariſer National⸗ 
bibliothetl, Delis le, iſt am Freitag im Alter 
von 84 Jahren geſtorben. 


Luftſchifffahrt. 


Wieder ein Luftſchiffer abgeſtürzt. 


Auf dem 


Profeſſor Michgelis löſte B 


ſehentlich abſtellte, ab. Während der Apparat 
total zertrümmert wurde, blieb Eyring unverletzt. 

Flugmeeting auf Norderney. Auf dem von der 
Fluggeſellſchaft „Ikaros“ veranſtalteten Flug⸗ 
meeting auf Norderney unternahm der Wrighr⸗ 
pilot Schauenburg am Freitag prächtige 
Flüge vor dem nach Tauſenden zählenden Publi⸗ 
kum. Als der Pilot landete, beglückwünſchte ihn 
Fürſt Bülow perſönlich und ſprach die Erwartung 
aus, daß der Pilot auch einen Flug über das Meer 
unternehmen werde, wie ſein engliſcher Kollege. 
Kaum hatte der Fürſt den Wunſch geäußert, als 
Schauenburg ſich von neuem erhob und in hundert 
Meter Höhe weit über das Meer hinausfuhr. Nach 
zehn Minuten kehrte der Luftſchiffer wohlbehalten 
urück und wurde von der Menge mit frenetiſchem 
Jubel empfangen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Kruppwerk in Berlin.) Wie 
der „Bauwelt“ von informierter Seite mit⸗ 
geteilt wird, beabſichtigt die Firma Krupp, 
bei Berlin ein neues Werk zu erbauen. Es 
ſchweben bereits Verhandlungen wegen des 
Erwerbes eines großen Geländes am Berlin⸗ 
Stettiner Kanal zwiſchen Schultzendorf und 
Henningsdorf. 

(Moden in den Bädern.) Im Oft 
ende und anderen Bädern hat der heurige 
Sommer eine neue Mode aufgebracht: das 
Baden mit dem luftgefüllten Pneumatikreifen. 
Man ſetzt ſich in den Ring, rudert mit beiden 
Händen, macht an ihm alle möglichen Turn⸗ 
übungen, liefert ſich auch Seeſchlachten und 
was der unſchuldigen Vergnügungen mehr 
ſind. Das iſt immerhin noch netter als die 
„Fußkonkurrenz“, die zurzeit in amerikaniſchen 
ädern Mode iſt. Durch den ſchmalen Spalt 
eines langen Zaunes ſtecken die Damen ihre 
nackten Füßchen und mit gewichtiger Miene 


prüfen die Preisrichter dieſe Fragmente 
weiblicher Schönheit. 5 
(Eine neue Pilz vergiftung.) 


Nach dem Genuß von Pilzen erkrankte in 
Soſſenheim eine ganze Familie unter Ver⸗ 
giftungserſcheinungen. Ein 20jähriger junger 
Mann und zwei Kinder find bereits ge= 
ſtorben. 

(Unwetternachrichten.) Wie aus 
Trier und Nürnberg kommen vom Freitag 
und Sonnabend auch aus anderen Städten 
Nachrichten über Unwetterkataſtrop;hen. In 
Köln wurden ganze Stadtteile fußhoch unter 


das ÜUliltcelter gleichfalls ſchlimm gehauſt. 
Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt und 
Fenſterſcheiben zerſchlagen. In Eſſen (Ruhr) 
wüteten mehrere Gewitter ſtundenlang. Ahn⸗ 
liche Nachrichten liegen aus Koburg, 
Chemnitz und anderen Orten Weſtdeutſch⸗ 
lands vor. Bei dem am Freitag über 
Braunſchweig und Umgegend nieder⸗ 
gegangenen Unwetter bildete ſich zwiſchen 
Fallersleben und Vorsfelde eine Wind⸗ 
hoſe, die auf den Feldern, an Schoſſe⸗ 
bäumen und Häuſern unermeßlichen Schaden 
anrichtete. Sämtliche Gräflich Schulenburg⸗ 
Wolfsburgſchen Waldungen haben ſtark ge⸗ 
litten. Der große herrliche Park des Wolfs⸗ 
burgſchen Schloſſes iſt vollſtändig zerſtört. 
Dicke Eichen ſind abgeknickt. Das Dach des 
prächten Schloſſes iſt völlig abgedeckt worden. 
Der wolkenbruchartige Regen iſt bis in die 
unteren Räume des Schloſſes gedrungen. 
Das Unwetter, das auch die Ernte faſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet hat, zog in der Richtung 
nach Berlin weiter; es währte nur etwa vier 
Minuten. — Auch an der mittleren 
und unteren Moſel hat das Unwetter 
am Freitag ſchrecklich gehauſt. Viele Schorn⸗ 
ſteine wurden umgeriſſen und Dächer abge⸗ 
deckt. In zahlreichen Orten verließ die Be⸗ 
völkerung aus Angſt die Häuſer. Hunderte 
von Bäumen ſind entwurzelt, auf weite 
Strecken iſt die ganze Ernte vernichtet. Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephonſtangen liegen geknickt 
am Boden, ſodaß der Telephon⸗ und der 
Telegraphenverkehr geſtört ſind. In Klotten 
wurde das Dach eines Hauſes auf den 
Bahnkörper geworfen, wodurch der Verkehr 
ſtundenlang geſtört war. — In Bad Mon⸗ 
dorf und dem ganzen öſtlichen Luxem⸗ 
burg hat das Gewitter ſchweren Schaden 
angerichtet. Zahlreiche Bäume wurden ent⸗ 
wurzelt, der Telephonverkehr war teilweiſe 
geſtört. Die elektriſche Leitung Mondorfs 
wurde vom Sturme umgeworfen, ſodaß der 
Ort ohne Licht war. Das Dach eines Hotels 
wurde 20 Meter weit fortgeſchleudert. 
(Zwei Soumergäſte ſpurlos 
verſchwunden.) In Admont (Steiermark) 
ſind der Breslauer Kaufmann Böhm und 
ſeine fünfzehnjährige Tochter, die, wie die 
„Breslauer Zeitung“ meldet, dort als Sommer⸗ 
gäſte weilten und eine kleinere Partie unter⸗ 


(Tödlicher Abſturz in den Alpen 
Wie aus Bern gemeldet wird, iſt en 
zwanzigjähriger junger Mann aus Zur 14 
namens Borler von dem 2200 hohen Meter © * 
mor, einem felſigen Vorberg des Spitzmeilen⸗ 5 
geſtürzt. Er fiel eine über zweihundert Me 5 
hohe Felswand hinab. Seine ſchrecklich ven 
ſtümmelte Leiche wurde aufgefunden und hi 
ab ins Tal gebracht. 1 1 

(Waſſermangel in Toulon. 1 5 
der Gegend von Toulon herrſcht ſeit längele . 
Zeit eine ſolche Trockenheit, daß die Krieg“ 
ſchiffe nicht mehr ausreichend mit Waſſer 1 
ſehen werden können, weil die Toulon 
Waſſerverſorgungsgeſellſchaft der Flotte 19 
350 Tonnen täglich, ſtatt der erforderücht 
1100 liefern kann. Sollte der Übelſtand 1 
einige Tage andauern, jo müßten die SHE 
in anderen Häfen mit Waſſer verſorgt werde 5 

(Schwerer Bankdiebſtahl.) 4 N 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Nemyoli 
Aus der Agentur der ruſſiſch⸗chineſiſchen Bal 
wurden durch einen noch nicht aufgeklärten 
Diebſtahl Bonds der Southern Railway, 19 
Union Pacific, der Southern Pacific und vi ' 
Norfolk Weſtern Eiſenbahn im Betrag N 
von mindeſtens 70 Millionen Dollars ell 
wendet. 1 

(Der Erfinder der NRäh ma ſchi 
geſtorben.) Im Alter von 83 Jabel N 
ſtarb in Newyork der Erfinder der Singe 
Nähmaſchine Joſef Thomas. Wohl eine 1 
größten Umwälzungen des wirtſchaftliche N 
Lebens bewirkte Thomas Erfindung! 
ſtammte aus Paris und wanderte als Jul 
ling nach Amerika aus. Trotz ſeiner 10 3 
deutenden Erfindungen — er konſtruierte auf ö 
eine Maſchine zur Herſtellung von ſteiſe 
Hüten — hat er keine irdiſchen Güter % 
gehäuft, wenngleich er auch nicht gerade 
ſehr ärmlichen Verhältniſſen lebte. 


Humoriſtiſches. 

(Tape.) Gaft: „Bringen Sie mir mal das 
ſchwerdebuch, Kellner!“ — Kellner: „Bedaure IM 
Sie haben erſt fünfundſiebzig Pfennig verzehrt“ 
beſchweren können Sie ſich erſt von einer Mark 10 
(Schmeichelhaft.) Dirigent eines Gesang Ä 
vereins (nachdem er die Stimme eines Herrn gehn 1 
hat, der ſich zur Aufnahme gemeldet): „Gegen Aue 
Perſon iſt kein Einwand erhoben worden, UM { 
Müller; wenn Sie ſich verpflichten wollen, nien 
mitzuſingen, können Sie als Mitglied aufgenomill® 


gr 
1 


Flugplatz Johannisthal bei Berlin ereignete ſich Waſſer geſetzt. Der Straßenbahnverkehr nahmen, ſeit drei Tagen ſpurlos verſchwunden.] werden“ 1 
. Gyr ing, der mit jeinem Apparat Terjs Maler tocte. Hageſſchlag hat die Einte keilweiſe Die Nachforſchungen find bisher ergebnisles Kan ienwogb min?" „Cr ge ne 
5 hoch geſtiegen war, ſtürzte, als er den Motor ver- vernichtet. In Bonn und Umgebung hat! geweſen. — „Aber da ſollte er doch erſt recht ſingen!“ 
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Erster: Dr. Willy Poege auf Mercedes mit Peters Union 
Zweiter: Konsul Fritsch „ Mercedes „ Peters Union 
Dritter: Artur v. Lüde „ Mercedes „ Peters Union 
Vierter: Walensky „ Gaggenau, Peters Union 
Siebenter: Kraft „ Gaggenau „ Peters Union 
Neunter: Thorton „ Gaggenau „ Peters Union 
S Zwälfter: de la Croix „ Mercedes „ Peters Union 
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